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falls De ey Gaa Auzeige aufgegeben — 


re das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wieder deutſche Kinder in bolniiche Schulen! 


Naſſenhafte Zuteilung deutſcher Kinder in polniſche Schulen entgegen dem Willen der Eltern. 


Wir hatten bereits im vorigen Jahre über das 
ſchware Unrecht zu berichten, das an deutſchen Kindern in 
Lodz begangen wurde, indem dieſe in großer Zahl polinis 
ſchen Schulen zugeteilt wurden, obzwar deren Eltern die 
Zuteilung der Kinder einer Volksſchule mit deutſcher Itn- 
lerrichtsſprache in den vorgeſchriebenen Terminen aus⸗ 
drücklich verlangt haben. Im vorigen Jahre handelte es 
fih fajt auesſchließlich um deutſche Kinder mit polniſch 
Hingenden Namen. 

Nun ermeift es fih aber, daß die Lodger Schulbehörde 
in dieſem Jahre in derſelben Wolfe, aber in noch ſtärkerem 
Maße verführt, indem deutſche Kinder in Lodz maſſenhaft 
polniſchen Schulen zugeteilt wurden, und dies nicht nur 
ſolche mit polniſch klingenden Namen. Viele Eltern, die 
ihr Kind in der vorgeschriebenen Zeit vom 1. bis 30. April 
für die deutſche Schule angemeldet haben, haben jetzt die 
Mitteilung erhalten, daß ihr Kind nicht in eine 
deutſche, ſondern in eine polniſche Schule 
gehen fol. Verzweifelt und zugleich empört kommen die 
deutſchen Eltern und fungen um Rat, wie fie die ſem offen- 
ſichtlichen Unrecht entgegentreten folen. Denn ein Un⸗ 
recht an den deutſchan inden und Eltern und eine 
Mißachtung der der deutſchen Minderheit zuſtehen⸗ 
den Rechte ift es, wenn man deutſche Kinder nicht in deut⸗ 
Me Schulen hineinläßt, ſondern fie entgegen dem Willen 
1 Eltern rein polniſchen Schulen zuteilt. Und dabei 
ift doch in Betracht zu ziehen, daß es fih ausſchlirßtlich um 
Rinder handelt, die direkt aus dem deulſchen Elternhauſe 
lonmen, wo fie das polniſche Sprechen entweder nur man⸗ 


gelhaft oder überhaupt nicht gelernt haben. Solch ein 
Kind in eine Schule mit rein polniſchar Umgebung zu 
ſchicken, muß ſich doch ungeheuer nachteilig auf die geiſtige 
Fortentwicklung des betreffenden Kindes aurs wirken! 

Die deutſchen Eltern dürſen ſich mit dieſer Entſchei⸗ 
dung der Lodzer Schulbehörde nicht zufriedengeben. Sie 
müſſen gegen diefje Vergewaltigung ihres Willens Proteft 
einlegen! Ein jeder deutſche Bater muß an das Lodzer 
Schulinſpekturnt gegen die Zutellung feines Kindes in die 
polniſche Schule ſchriſtliche einlegen und unter 
Hinweis darauf, daß das Kind deutſcher Nat zonclität ift 
und feine Muttersprache deutſch it, die Zuteilung desfet- 
55 an eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache ver- 

ngen. 


Allen Eltern, beran Rind entgegen feinem Willen 
einer polnischen Schule zugeteilt würde, mird in der Ne 
daktion der „Lobzer Volkszeitung“ täglich von 3 bis 7 Uhr 
Rat und Hilfe erteilt. Die betreffenden Eltern werden 
aufgefarbert, ſich ſoſürk bei uns zu melden, ba die Artlon 

jagt und eine Regiſtrierung aller widerrecht⸗ 
lich polniſchen Schulen zugeteikten deutſchen Kinder durch⸗ 
geführt werden foll. ' r 

Zur Orientierung für die Eltern ſei mitgeteilt, daß 
die „Volksſchulen mit deutſcher Untetrichtsſprache“ folz 
gende Nummern haben: 90, 95, 96, 102, 104, 111, 112, 
117, 118 und 120. Alle übrigen Schulen mit anderen 


Nummern find polniſche Schulen. 


Paris und Noslau Hand in Hand. 


Beiprehung hochpolitiſcher Fragen. 


Paris, 22. Mai. Der franzöſiſche Außenminister] Rooſevelt um Vollmachten zur Uebernahme der beſtehen⸗ 
arthon empfing am Dienstag den franzöſiſchen Bot: den Silberüberſchüſſe, die nicht für Zwecke der Industrie 


huſter in Moslau Alphand. Obgleich über den Ge 

unſtannd der Unterredung amtlich nichts mitgeteilt wurde, 
iſt man in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen darauf 
in, daß man ſowohl franzöſiſcher⸗ wie auch ruſſiſcherfeits 
inenblictich mit Hochdruck an den verſchiedenen Fragen 
beite, an denen beide Länder beſonderes Intereſſe haben: 
tritt Rußlands zum Völkerbund, autopäiſcher Bei- 
ndspalt, der polniſch⸗ruſſiſche Vertrag und die Annähe⸗ 
ng Rußlands an bie Kleine Entente. 

In den Rahmen dieſer fieberhaften diplomatiſchen 
ütigteit, die auf beiden Seiten entfaltet wird, fällt auch 
ie Reiſe des Volkskommiſſars Litwinow nach Men⸗ 
ne Der „Matin“ läßt fih in dieſem Zuſammenhang 


p feinem Nizzaer Berichterſtatter melden, daß Litwinow 

ich Mentone gereiſt fei, um den ruſſiſchen Botſchafter in 

eien, aufzuſuchen, der ſich dort zur Kur 
det. 


Silber als Währunas deckung in USA. 
Waſhington, 22. i. Präſtdent Rooſevelt 
ag dem Kongreß ſeine ſeit langem erwar⸗ 
aft über die Silberfrage zugehen laſſen. Er 
Myftehlt darin eine Gef ng, nach der das Silber 
Viertel der Deckung der Währung bilden ſoll. 
Die Botſchaft iſt das Ergebnis von Verhandlungen 
dem fo i Kongreſſes. Sie beſtimmt, 
ahlungen für Ankä on Silber, das zur An. 
fung der notwendigen Silberreſerven gebraucht wird, 
50 Cent je Unze für einheimiſches Silber beſchränkt 
Ad. Rooſevelt weiſt dann auf ein internationales bine- 
Kies Abkommen zur endgültigen Löſung der Silber: 
Boe hin und teilt dem Kongreß mit, daß bereits mit 
Abarländern Verhandlungen eingeleitet feien, die 


ſezung von Silber und Gold auf gleicher Grundlage 
Wüßrungsſtandard betreffen. In der Botſchaft erſucht 


benötigt wien. Da zei jol einc entſprichende Eutſchädt⸗ 
gung gezahlt werden. Außerdem wünſcht Rooſevelt Voll⸗ 
macht zur Regelung der Silber⸗Ein⸗ und Ausfuhr und für 
andere Silbertransaktionen. 


Schwerer Zuſammenſtoß mit Streilenden 

Neuyork, 22. Met. Nach Meldungen aus Mins 
neapolis kam es dort zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi⸗ 
jhen ftreifenden Laſtkraftwagenführern und Polizei. Letz⸗ 
tere hatten einen ſehr ſchweren Stand. 31 Hilfspoliziſten 
und 13 Streikende wurden zum Teil ſchwer verletzt. Ein 
Poliziſt liegt im Sterben. Die Streikenden ſchüchterten 
die Hilfspolizei derartig ein, daß dieſe zum Teil freiwillig 
ihre Abzeichen den Arbeitern aushändigten. 


Das Ziel erreicht. 

Der Bericht des Arbeitälofenfonds für 1933 beſagt, 
daß das diesjährige Budget ausgeglichen fei. Auf welche 
Weiſe geſchah das, wenn das Defizit im Jahre 1932 noch 
43 Millionen Zloty ausmachte? Es geſchah auf diefe eine 
pie Weiſe, daß man 1933 an die Arbeitsloſen nur die 
Summe von 26 Millionen an Unterſtützungen auszahlte, 
im Vorjahre dagegen 70 Millionen, 

Es iſt ja bekannt, daß die Reform des Arbeitsloſen⸗ 
fonds beſchloſſen wurde, um die Möglichkeit der Unter- 
ſtützungserhaltung bedeutend einzuschränken, wie man jegt 
ſieht im Verhältnis 70:26. Dabei muß man in Betracht 
ziehen, daß 1932 220 000 Arbeitsloſe regiſtriert waren 
und daß im Jahre 1933 dieſe Zahl auf 243 000 gewachſe⸗ 
iſt. 


Der Bericht prahlt, daß die Novelliſterung des Ge- 
ſetzes über Verſicherung gegen Arheitsloſigkeit ihr Ziel er- 


| Der 14. Kongreß 
der Sertilarbeiter- Internationale 


Der 14. Kongreß der Textilarbeiter⸗Internationale 
über deſſen Eröffnung in Lugano wir bereits berichtet 
haben, fand in einer Zeit ſtatt die für die Arbeiterſchaft 
der ganzen Welt, ganz beſonders aber für die Textilar 
ter aller Länder, durch die Auswirkungen der großen 
geradezu ſchickſalhafte Bedeutung erlangt hat. Die trau 
gen Ergebniſſe kapitaliſtiſcher Wirtſchaſtspolitik zeigen mit 
aller Deutlichkeit, daß der Weg, den die Unternehmer ge⸗ 
gangen find, um aus der Kriſe herauszulommen, falſch ift, 
und daß aus dieſen Gründen die dringlichſten Probleme 
zur Wiederbelebung der Textilinduſtrie die find, welche 
auf dem internationalen Kongreß der Textilarbeiter als 
Hauptgegenſtand verhandelt wurden. 

Den wichtigſten Teil des Kongreſſes bildete die Bes 
handlung der folgenden Tagesordnungspunkte: Be rF ü te 
zung der Arbeitszeit und Schicht ſyſtem. 
Zu dieſer Frage hatte der franzöſiſche Genoſſe Vandepute 
ein ausführliches Referat vorgelegt. Zur Rationali⸗ 
ſierung und der in der Textilindustrie immer mehr um 
ſich greifenden Einführung des Mehrſtuhlſyſtems halte der 
engliſche Genoſſe Naeſmith unter Anführung von ſehr ums 
fangreichem ſtatiſtiſchen Material eingehend Stellung ge 
nommen, um damit die daraus ſich ergebenden Folgen für 


reicht habe — auf dieje Weiſe ift es nicht ſchwer, ein 
„Ziel“ zu erreichen. Obendrein ein ſolches. 


die Textilarbeiter Mar aufzuzeigen. Auch über die Ert te 
wicklung der Löhne in den einzelnen Staaten 
wurde durch eine umfangreiche Zuſammenſtellung des Ges 
noſſen Rengelink aus Holland eine ſehr gute Ueberſicht 
gegeben. 

Daß die Arbeitsloſigkeit innerhalb der Tege 
tilinduſtrie aller Staaten als ein ſeparater Tagesord⸗ 
nungspunkt behandelt wurde, zeigt, welch beſonderes Mus 
genmerk vom Kongreß gerade auch dieſer Frage gewidmet 
wurde. 

Als Referent des bedeutungsvollſten Punktes der Tas 
gung war das Thema „Die Kriſe“ in der am Kongreß bore 
angegangenen Sitzung des Generalrates der Genoſſe Dr. 
Renne r⸗Wien beſtimmt worden, der nur einen ſchrift⸗ 
lichen Bericht an den Kongreß erſtatten, aber am Kongreß 
ſelbſt das ergänzende Referat wegen feiner Verhaftung 
nicht halten konne. An ſeiner Stelle wurde Roſcher⸗ 
Reichenberg mit dem Referat an den Kongreß betraut. 

Zu allen Punkten der Tagesordnung wurden Reſo 
tionen beſchloſſen, die für die geſamte Textilarbeiterſchaft 
vom internationalen Standpunkt aus g Bedeutung 
haben. Sowohl die Wege fitr eine Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in der Textilinduſtrie, als auch 
die Richtlinien für die Taktik der einzelnen Landesorga⸗ 
nisationen wurden in dieſen Reſolutionen niedergelegt. 

Es wird die Aufgabe der der Internationale anges 
ſchloſſenen Verbände ſein, die Ergebniſſe dieſer wichtigen 
Tagung der Textilarbeiter im Sinne der Beſchlüſſe, die 
gefaßt wurden, zu verwirklichen. 


Trotz der Vielgeſtaltigkeit der Daſeinsbebingungen 
der Textilarbeiter in den verſchiedenen Staaken, bleiben 
doch die wichtigen Fragen, die auf dieſem Kongreß ber 
handelt wurden, allgemeine Lebensfragen für die Textil 
arbeiter aller Länder. 


Eftlündiſcher Außenminſſter in Warſchau 


Geſtern früh traf in Warſchau mit einem Flugſch 
der eſtländiſche Außenminiſter Seljamaa in Beglei 
ſeiner Gemahlin und des Staaksſekretärs Laretei ein. Die 
eſtländiſchen Gäſte wurden auf dem Warſchauer Flughafen 
von Außenminister Beck und feiner Gemahlin jowie dem 
Staatsſekretär Szembek beg 

Der eſtländiſche Außenminiſter verbleibt 
nerstaa in Warſchau 


bis Don 
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Wo fehi Englanda Joziallemus? 


London, Anfangs Mai 1934. 


Schicksal des bri⸗ 
Propheten gaben 


eteinhalb Jahren ſchien das 
ismus beſiegelt zu jein. 
r die Zukunft der Labour Party keinen Pfifferling mehr. 
Selbſt die treueſten Anhänger der Bewegung waren ert- 
mukigt, Zwei Jahre hatte Labour das Britiſche Welt- 
veid zu regieren verſucht. Der Verſuch endete mit Miß⸗ 
erfolg. Nur auf dem Gebiet der Außenpolitik war gute 
Arbeit geleiſtet worden, hatte der alte Parteikämpe Hen⸗ 


derſon mit ſeinen beiden jungen Mitarbeitern gh 
Dalton und Philip Baker etwas geleiſtet. Mik der 


Innenpolitik aber war nicht viel Staat zu machen, abge⸗ 
jehen von der Verkehrspolitik, wo Herbert Morriſon 
ſeine großen Verwaltungsfähigleiten bewieſen hatte. So⸗ 
zialiſtiſche Politik hatte die Labourregierung nicht gi 


ie 
ben, weil die drei entſcheſdenden Regierungspoſten (Pre⸗ 


t, Schatzkanzler und Miniſter zur Bekämpfung 
feit) mit Männern beſetzt waren, denen 
3 Handeln ein Greuel war oder die im 
Herzen mehr Liberale als Sozialiſten waren — Macho: 
nald, Snowden und Thomas. Dazu lam das Schickſal: 
die Weltwirtſchaftskriſe, dazu kam die Tatſache, daß die 
Labourregierung eine Minderheitsregierung war. 

Und als die Kriſe auf dem epunkt war, a 
Kapitalismus eine Panikſtimmung erzeugt hakte, da ve 
ließen die einſt vergötterten Führer die Partei, da hi 
fen die Macdonald, Snowden und Thomas den Palt u 
der konſervativen Reaktion und jagten der eigenen Par: 
den bitterſten Kampf an. Die Panikwahlen 1931 bra 
ten der von ihren Führern verlaſſenen Labour Party eine 
ſcheinbar vernichtende Niederlage. Von fait 290 Mansa: 
ten behielt die Partei noch keine 50, alle treugebliebenen 
Führer mit Ausnahme des alten Lansbury wurden ge 
ſchlagen. Es ſah aus, als ſei die alte Labour Party zer⸗ 
ſchmektert. 

Zweieinhalb Jahre find erft feit dieſer Zeit bergan⸗ 
gen, und ſchon Hat fih das Bild grundlegend veränder: 
Die Labour Party ift wieder eine Macht — noch nicht im 
Parlament, aber im Lande. Man diskutiert bereits die 
Möglichkeit einer kommenden abſoluten Mehrheit. Schon 
ein Jahr nach der furchtbaren Niederlage hatte ſich die 
Partei wieder geſammelt. Auf ihrem Parteitag in 
Leicefter 1932 begann der neue Stadt mit einem Ka⸗ 
reren, praktiſcheren Bekennknis zur ſozialiſtiſchen Tat, 
mit einer Abwehr von bloßer Reformpolitik. Schon zeigte 
ſich damals neues Vertrauen bei den Maſſen, Nachwahlen 
brachten günſtigere Ergebniſſe. 1933 ſprach man bereits 
nichk mehr davon, wie man die Macht erobern wolle, fort 
dern was man mit der eroberten Macht anfangen wolle — 
daß die Macht erobert würde, galt als ſelbſtverſtändlich. 

Und nach Haſtings begann der Siegeszug. Die Nach⸗ 
wahl in Eeaſt⸗Fulham, einem Londoner Wahlbezirk, wor 
ein Fanal. würde ein feſter Konſervatider Mahl 
kreis zum erſtenmal erobert. Bei den Kommunal 
wahlen, wenige Wochen ſpäter, wurden Hunderte von 
Mandaten gewonnen, in zahlreichen Städten wi 
abſolute Mehrheit erobert. Und dann am 
große Schlag: London erhielt zum eorſten 
Geſchichte eine abfolute Labour⸗Mehrheit; 
die größte Gemeinde des Erdballs kam unter ſozialiſtiſche 
Verwaltung. 

Der engliſche Sozialismus hat jetzt eine doppelte Auf⸗ 
gabe: er muß den Kampf um die Eroberung der Macht im 
Lande weiterführen und er muß in London zeigen, was 
er prakliſch zu leiſten vermag. Gewiß, von einer Rome 
mune aus und ſei ſie noch ſo droß — kann man nicht 
die lapitaliſtiſche Ordnung aus den Angeln heben, auch iſt 
die Abhängigleit der engliſchen Selbſtverwaltungslörper 
vom Reichsparlament größer als es etwa ſeinerzeit im 
Sbadlſtaat Wien der Fall war. Dennoch kann etwas ge- 
leiſtet werden. Die neue Londoner Stadtverwaltung hat 
zudem das Glück, in Herbert Morriſo n, dem erfolg⸗ 
reichen Verlehrsminiſter der letzten Labour Regierung, 
eine ausg. hnete Kraft zu beſitzen. Die Wahlparole der 
Labour Party in London war: Up the honſes an down the 
ums (Hoch mit den Häusern, nieder mit den Wohnhöh⸗ 
len). Baupolitik ſteht alſo im Vordergrund, die bis⸗ 
berige Tonfernative Verwaltung Hat hier ſtets viel geredet 
und nichts gelan. Die Geſetze geben auf dieſem Webiet 
den Kommunen einige Bewegungsfreiheit, jo darf mar 
hoffen, daß die ſozialiſtiſche Verwaltung endlich die 
Schande der Stadt, die Wohnhöhlen, beſeitigt und eine 
moderne Wonungspolitik einleitet. Der zweile Punkt iit 
die Schulpolitik: Schulſpeiſungen, hygieniſche 
Schulgebäude, Auſſtiegsmöglichkeiten für mittellofe Be⸗ 
gabte. In der Geſundheitspflege ſieht die Ver⸗ 
beſſerung im Krankenhausweſen und die Pflege und Er⸗ 
weiterung der Vollsparks im Vordergrund. Auf dem Gez 
biet der Wohlfah e geht es um die Methoden bei 
der Bedürftigleitsprüfung für Erwerbsloſe. Und ſchließ 
lich die Berke olitik, die natürlich Morriſon beſonders 
am Herzen liegt. Hier iſt der erſte Schritt bereits getan: 
das neue Stadtparlament hat beſchloſſen, die Waterlon- 
brücke neu zu bauen; eine umſtrittene Angelegenheit, da 
ſich ein Teil der Konſervativen erbittert gegen eine ſolche 
„Verſchwendung“ wehrt. Da das Reichsparlament mit 
ſeiner rieſigen konſervativen Mehrheit einen Teil der K 
ſten bewilligen muß, ſteht hier der neuen Londoner 
waltung ein harter Kampf bevor, Aber Morriſon ſcheint 
enlſchloſſen, di he dürchzuſetzen, wenn nicht mite daun 
gegen das Rei AMament. 

Labour in England ift im Aufſtiog, 


mierm 
der Arbe 
entweder afti 


Aber es wäre 


. 


Rodger Volkszeitung — Mittwoch, den 23. Mai 1934. 


Freilaſſung Wiener Sozialiftenführer. 


Bürgermeilter Seitz, Landeshanptn: 
General Körner 


Wien, 22. Mai, Auf Anordnung des Landes: 
gerichts find ſämtliche Mitglieder der ſozialdemoktatiſchen 
Porteifeitung, die nach den Februnvereigniffen verhaftet 
worden waren, mit Ausnahme des friiheren Bürgermei⸗ 
ſters Seitz, des Landeshauptmannſtellvertreters von 
Nisderöſterreſch Helmer und des Schutzbundſührers, 
General a. D. Körner, auf freien Fuß geſetzt. Unter 
den Freigelaſſenen befinden fi Dr. Renner, Breitner und 
Dr. Ellenbogen. Die gegen die jetzt Freigelaſſenen erho: 
bene Anklage auf Stantsverrat ijt ſallengelaſſen worden, 
dagegen werden fie ſich wegen Mitwiſſenſchaft an dem Fe⸗ 
brileraufſtand zu verantworten haben. 


Naziführer Frauenſeld geflüchtet. 

Der Führer der Wiener Nationalſozialiſten, Alfred 
Frauenfeld, ijt aus dem Konzentrationslager ent- 
laſſen worden, nachdem er das Verſprechen abgab, Wien 
nicht zu verlaſſen. Frauenfeld ift jedoch, wie bekannt 
wird, geflohen, und amtlich wird die Auskunft erteilt, 
daß Frauenfeld tatſächlich unauffindbar fei, und polia 
liche Erhebungen nach ſeinem Aufenthalt ſeien erfolglos 


geblieben. 
Nationalſozialiſtiſche Anſchläge. 

Am Pfingſtſonntag fand in Schärding in Oberöſter⸗ 
reich eine Kundgebung der „Vaterländiſchen Front“ ſtatt, 
bei der der Landeshauptmann von Oberöſterreich Dr. 
Gleißner ſprach. Als der Landeshauptmann das Podium 
betrat und vom Bürgermeiſter begrüßt wurde, krachte über 
dem Standplatz ein Papierböller, der an einem großen 
Luftballon hing. Weiterhin entrollte fid eine 6 Meter 
lange Hakenkreuzfahne, die von 5 Luftballons getragen 
wurde. Einen weiteren Böller, der von 3 Luftballons ge⸗ 
tragen wurde, ſchoſſen die Heimwehren ab, worauf er auf 
AN Dach der Stadt mit furchtbarer Detonation explo⸗ 

ierte. 

In Braunau verſuchten Nationalſozialiſten einen Ar- 
ſchlag auf das Elektrizitätswerk, der ihnen aber mißlang. 
In Bad Iſchl verübten Nationalſozialiſten einen Spreng⸗ 
ſtoffanſchlag auf das Kurhaus, das beſchädigt wurde. In 
Dorfe wurden von Nakionalſozialiſten zwei Poliziſten 
ſchwer berlegt. 

70 Nationalſozialiſten verhaftet 

Im Zuſammenhang mit den Eiſenbahnanſchlägen am 
Sonnabend find etwa 70 Nakionalſozialiſten verhaftet 
worden. Unter den Verhafteten befinden ſich der Gaulei⸗ 
ter für Niederöſterreich Joſeph Leopold, der ehemalige 
Gauinſpektor von Wien, Gemeinderak Neumann, und die 
beiden Brüder des ehemaligen Gauleiterd von Wien, 
Eduard und Richard Frauenfeld, ferner der Sektionsrat 
im Heeresminiſterium Ilz und viele andere. 


Rote Pfingſten. 

Wien, 22. Mai, Sozialdemokraten haben zu 
Pfingſten größere Aktionen durchgeführt. So waren die 
Bäume an zahlreichen bekannten Wegen im Ausflugs⸗ 
gebiet des Wiener Waldes mit roten Abzeichen bemalt, 
auf vielen Wegen fah man „Drei⸗Pfeile⸗Abzeichen“ und 
auf der Donau ließen fih Faltboote, die mit ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeichen bemalt waren, den Strom hinabtreiben. 
Ihre Inſaſſen ſchwenkten rote Fahnen und gaben Schiffe 
ab, um die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf fid 
zu lenken. 


Arbeiterwaſſen geſichert! 


Die Ottakringer Arbeiterſchaft muß feit den Februar⸗ 
Kämpfen zuſchauen, wie ihre ſtolze Schöpfung, das Mr- 
beiterheim, von der Heimwehr als Kaſerne benützt wird. 
In den letzten Monaten haben die Dollfußleute in dem 
großen Gebäude immer wieder verſucht, die dort verſteck⸗ 
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ann Helmer und Schusbundlührer 
weiter in Halt. 


ten Waffen des Schußbundes zu finden. In den Kelle; 
räumen wurde gegraben, in den Zimmer und im Dach 
geſchoß wurden die Fußböden aufgeriſſen, aber alles ohne 
Erfolg. . 

In dieſen Tagen erſchien vor dem Arbeiterheim ein 
Laſtanto mit den Arbeitern. Der Führer der Gruppe wies 
ſich dem Heimwehrkommandanten mit einem Befehl des 
oberſten Heimwehrkommandos aus, wonach eine -nene 
Wafjenjuche durchgeführt werden folte. In kurzer 
hatten fie an einer beſtimmten Stelle 200 Gewehre gefur 
den, die mit dem Laſtauto weggeführt wurden. 

Zu ſpät merkte die Heimwehr, daß fie getäufcht wor⸗ 
den war. Die angeblichen Heimwehrler waren Sozialde⸗ 
mokraten, die fih ihre Gewehre aus dem Arbeiterheim ge- 
holt hatten. 


Emiaranten⸗Schicſal. 


Aus Freiwaldau in der Tſchechoſlowakei wird gemel. 
det: Der ehemalige Polizeipräſtdent J. Osovſkhy aus 
Oppeln mußte aus Deutſchland flüchten, weil er dort Tei- 
nes Lebens nicht mehr ſicher war. Osopſty war an füh- 
render Stelle in der SPD tätig. Er machte ſich vor we⸗ 
nigen Tagen mit feiner ſchwerkranken Frau in Sreiwal- 
dau anſäſſig. Nach feiner Flucht wurde von der SA eine 
hohe Geldſumme auf Ergreifung ſeiner Perſon ausge⸗ 
schrieben. Osopſky war in dem Hakenkreuzlermilieu von 
Freiwaldau gehaßt. Durch das Leben im Exil hatte die 
ſchwache Geſundheit feiner Frau noch mehr gelitten. Dieſe 
Umſtände, die Angſt vor der Hitlerfeme, feine Verhaßt⸗ 
heit bei der nationalſozialiſtiſchen Einwohnerſchaft, die 
ſtändige Gefahr, von den Häſchern der SM über die nahe 
Grenze entführt zu werden, forbſchreftende Verſchlechte⸗ 
rung des Geſundheitszuſtandes ſeiner Frau, dies alles 
hatte zur Folge, daß Osoby verzweifelte. Er erſchoß 
ſeine Frau und fih. Beide wurden tot aufgefunden. 
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Kumpf mit der chineſiſchen toten Armee 

Schanghai, 2, Mai. Halbamtlich wird mii- 
geteilt, daß am 19. und 20. Mat die chineſtſchen Regie⸗ 
zungstruppen in der Provinz Fukien die chineſiſche rote 
Armee geschlagen haben. Nach den bisherigen Mikteilun⸗ 
gen haben die Kommuniſten über 1000 Tote und Verwun⸗ 
dete verloren. Die Verluſte der chineſiſchen Regierungs⸗ 
truppen follen ebenfalls ſehr groß fein. 


Vier ruſſiſche Bauern wegen Mard hingerichtet. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, verurteilte das Ge⸗ 
richt in Saratow vier Bauern wegen Teilnahme an einem 
Mord und Brandſtiftung in einer Kollektivbauernwirt⸗ 
ſchaft zum Tode durch Erſchießen. Die Todesurteile wur⸗ 
den bereits vollſtreckt. 


Napoleons Totenmaste verſteigert. 


Unter rieſigem Andrang der Hiſtoriker und Sammer 
Frankreichs und auch Englands kamen jetzt in Paris 
einige Napoleonreliquien zur Verfteigerung. Napoleon 
erzielt auch in der Kriſe noch gute Preiſe. So wurde 
eine Brieftaſche des Kaſſers für 10000 Franten erftei- 
gert. Noch mehr erzielte ein längerer handgeſchriebe⸗ 
ner Brief. Am heißeſten aber ging der Kampf um eine 
der drei vorhandenen Originallotenmasken des Empe⸗ j 
reurs. Sein Leibarzt Antommarchi hatte ſeinerzeit drei 
Masken für die Mutter Napoleons, für Marie⸗Louife 
und die dritte für ſich ſelbſt angefertigt. Dieſe dritte kam 
mm zur Verſteigerung und wurde von dem Napo 
leonforſcher Octave Aubry für mehr als 11000 Franfeg 
erworben. 
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Selbſttäuſchung, nun an einen ungehemmten Siegeslauf 
zu denken. Es gibt genug der ungelöften Probleme, die 
gelöſt werden müſſen, wenn der britiſche Sozialismus jis- 
gen will. Da iſt einmal die Frage des flachen 
Landes. Hier kommt bisher die Labour Party nicht 
recht vorwärts, erſt jüngſt zeigte ſich das wieder bei einer 
Nachwahl in einem agrariſchen Kreis. Faſt die Hälfte 
aller engliſchen Wahlkreiſe ift agrariſch. Das ift gewiß 
bei der Struktur der Bevölkerung ungerecht, aber vorerſt 
nicht ſo leicht abzuändern. Hier liegt eines der großen 
Probleme für die Labour Party. 

Und daun der Faſchismus. Man fage nicht, 
England fei feiner alten, demokratiſchen Tradition wegen 
immun gegen dieſe Seuche. Gewiß, noch iſt die Gefahr 
nicht akut. Aber Mosley mit jeiner Schwarzhemden⸗ 
bewegung iſt ſehr rührig, ununterbrochen trommelt er, 
ſcheinbar ſtehen ihm unbegrenzte Mittel zur Verfligung, 
Erſt jüngſt hat er eine Kundgebung in der größten Lon⸗ 
doner Halle veranſtaltet und die Halle gefüllt. Der eng⸗ 
liſche Faſchismus macht Fortſchritte, weil die Regierung 
heillos inaktiv auf allen Gebieten ift, meil-fie alle Dinge 
an fih herankommen läßt und keins mitreißenden Ideen 
beſitzt. Der engliſche Faſchismus macht aber auch Fort- 
ſchritte, weil die Opposition, die Labour Party, zur Beit 
führerlos ift. 


Daß die Partei nach der Erfahrung mit Macdonald 
und Snowden gegen Führerperfönlichleiten etwas mifa 
trauiſch geworden it, ijt begreiflich, aber in leinem Land 
ſpielt gerade die Führerperſönlichkeit eine jo große Rolle 
wie in England. Hier liegt Mosleys Stärke und hier 
liegt die Schwäche der Labour Party. Gewiß, fie hat 
einen offiziellen ihrer, den prachtvollen Lansbury, ein 
wundervoller Menſch, aber lein politiſcher Führer, zudem 
auch 75 Jahre alt. Henderſon iſt gleichfalls über 70, 
müde und abgekämpft. Von den Jüngeren hat noch keiner 
die überragende Stellung erobert, die der Führer havar 
muß. Hier liegt ein ernſtes Problem, das der Briti 
Sozialismus löſen mu ß, wenn er ſtegen will. Wird More 
riſon, der heute wohl einer der erſten Anwärter auf 
Fühirerſtelle ift, durch Leiſtungen in London dieſes Pros 
blem löſend 

Der engliſche Sozialismus hat große M 
die Eroberung Londons gibt ihm eine graße C! 
in London auf dem Gebiet der Kommunalpolitik erjox 
ift entſcheidend, ſachlich und perſönlich. Das Schickſal der 
britiſchen Sozialismus aber wird das Schickſal des Welten 
zialismus ſein. Deshalb ift der 8, März 1934, der den 
Proletariat London in die Hand gab, ein hiſtoriſcher Tu 
für den Sozialismus der Welt. > 


Beiblatt zur Nr. 138 


Lodzer Bollszeitung 


Mittwoch, den 23. Mai 1934 


Die Wahlgruppierungen in Lodz 


Die Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einheit und der Klaſſenverbände 
in allen 10 Bezirken beftätigt. — Ungültigerllärung der lommuniſtiſchen Lifte. 


Nachdem die Wählerſchaft die Feiertage über in Un⸗ 

gewißheit geblieben iſt, welche Kandidatenliſten für die 
Stadtratwahlen in Lodz für ungültig erklärt und welche 
zugelaſſen werden, hat die Hauptwahlkommiſſion nun ge- 
ſtern das Ergebnis ihrer Arbeit über die Durchſehung der 
Aiten bekanntgegeben. Außer den bereits für unglitig 
erllärten Liſten, über die wir bereits berichteten, hat die 
Hauptwahlkommiſſton nun auch noch die kommuniſtiſche 
Lifte in allen Bezirken, wo fie eingereicht wurde, für um- 
gültig erklärt. Alle übrigen eingereichten Liſten, alſo auch 
die „Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einheit“, wurden bes 
ſtätigt. 
ö Wetanntlich wurde die Kommuniſtiſche Liſte auch bei 
den Stadtratwahlen im Jahre 1927 für ungültig erklärt, 
was zur Folge hatte, daß nahezu 50 000 Arbeiterſtimmen, 
die für die Kommuniſtiſche Liſte abgegben wurden, ver⸗ 
loren gingen. Durch derartige Maßnahmen kommen die 
Stimmen vieler Arbeter nicht zur Geltung 

In allen 10 Bezirken ſind von 19 politiſchen Gruppen 
74 gültige und 19 ungültige Liſten eingereicht worden. 
Aufgeſtellt wurden insgeſamt 644 Kandidaten. Für den 
Lodzer Stadtrat werden 72 Stadtverordnete gewählt. 

Die Belanntmachungen über die Beſtäkigung der 
Kandidatenliſten werden heute nachmittag ausgeklebt. 

In den einzelnen Bezirken wurden folgende Liſten 
beſtätigt und mit Nummern verſehen: 

1. Bezirk: 

Nr. 1; Allgemeiner Block für die Selbſtverwaltungs⸗ 
arbeit (Sanacja); Nr. 3: Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen 
Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 4: Deutſche Wahi- 
iront; Nr. 5: Nationales Lager; Nr. 7: Jüdiſche Poaloj⸗ 
Zion; Nr. 8: Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei; Nr. 9: 
Union der nationalen Wiedergeburt. Der erſte Bezirk 
wählt 6 Stadtverordnete. 

2. Bezirk: 

Nr. 1: Sanacja; Nr. 2: Arbeiterlifte der ſozialiſti⸗ 
ſchen Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 3: Deutſche 
Wahlfront; Nr. 4; Nationales Lager; Nr. 5: Zioniſtiſcher 
Einheitsblock; Nr. 6: Sozialiſtiſches jüdiſches Wahllomi⸗ 
tee; Nr. 7: Vereinigter jüdiſcher Waßlblock; Nr. 9: Union 
ber nationalen Wiedergeburt. Gewählt werden im gwei- 
ten Bezirk 5 Stadtverordnete. 

8. Bezirk: 

Nr. 1: Sanacja; Nr. 3: Arbeiterliſte der ſazinliſti⸗ 
(den Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 4: Nationales 
Lager; Nr. 5: Natjonalſozialiſtiſche Arbeiterpartei Nr. T: 
Deutſche Wahlfront; Nr. 8: Union der nationalen Wieder⸗ 
eine Gewählt werden im dritten Bezirk 6 Stadtver⸗ 
ordnete. 


4. Bezirk: 

Nr. 1: Sanacja; Nr. 4: Arbeiterliſte der ſozialiſti⸗ 
ſchen Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 5: Deutſche 
Wahlfront; Nr. 6: Nationales Lager; Nr. 7: National 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei; Nr. 9: Union der nationalen 
Wiedergeburt. Gewählt werden im vierten Bezirl 6 
Stadtverordnete. 

5. Bezirk: 


Nr. 1: Sanacja; Nr. 3: Nationalſozialiſtiſche Arbei⸗ 
terpartei; Nr. 4: Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einheit 
und der Klaſſenverbände; Nr. 5: Deutſche Wahlfront; 
Nr. 6: Nationales Lager; Nr. 7: Union der nationalen 
Wiedergeburt; Nr. 8: Vereinigter jüdiſcher Wahlblock; 
Nr. 10: Vereinigter zioniſtiſcher Block. Gewählt werden 
im 5. Bezirk 8 Stadtverordnete. 

6. Bezirk: 

N Nr. 1: Sanacja; Nr. 2: Arbeiterliſte der ſozmliſti⸗ 
ſchen Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 3: Deulſche 
Wahlfront; Nr. 4: Nationales Lager; Nr. 5: Polniſche 
Fachverbände der keramiſchen Induſtrie „Praca“; Nr. 6: 
Nationale Wiedergeburt; Nr. 7: Nationalfozialiftifche Ar⸗ 


Achtung, Zgierz! 


Um die deutſchen Werktätigen von Zgierz über die 
kvorſtahenden Wahlen zu informieren, findet am Mitt⸗ 
boch, dem 23. Mai, um 7.30 Uhr abends im Saale des 
Sport- und Turnvereins, Pilſuſdfkiego 17, eine 


Wählerverſammlung 


Matt, auf welcher Redakteur Dipl. Ing. Emil Zerbe aas 
Lodz ſprechen wird. 

Werktätige! Zeigt, daß Ihr den Ernſt der Stunde 
nichtig erkannt habt! Kommt zahlreich zu dieſer Ber- 


aummlungl 
Das Bahltomitee der Deutſchen 


Sozialiftiihen Arbeitspartei Polens. 
Ortsaruppe Zaiert. 


Gewählt werden im 6. Bezirk 4 Stadtver⸗ 


7. Bezirk: 

Nr. 1: Sanacja; Nr. 3: Nationalſozialiſtiſche Ar! 
terpartei; Nr. 4: Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einheit 
und der Klaſſenverbände; Nr. 5: Deutſche Wahlfront; 
Nr. 6: Nationales Lager; Nr. 7: Zioniſtiſcher Wahlblock; 
Nr. 8: Jüdiſcher Einheitsblock. Gewählt werden im 7, 
Bezirk 8 Stadtverordnete. 

8. Bezirk: 

Nr. 1: Sanacja; Nr. 2: Arbeiterlifte der ſozjaliſtiſchen 
Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 3: Deutſche Wahi- 
front; Nr. 4: Nationales Lager; Nr 7: Union der natio- 
nalen Wiedergeburt. Gewählt werden im 8. Bezirk 6 
Stadtwerordnete. 


beiterpartei. 
ordnete. 


9. Bezirk: 

Nr. 1: Sanacja; Nr. 2: Poalej⸗Zion⸗Linle; Nr. 3: 
Poalej⸗Zion⸗Rechte; Nr. 4: Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen 
Einheit und der Klaſſenverbände; Nr. 5: Deutſche Wahl- 
front; Nr. 6: Nationales Lager; Nr. 7: Zioniſtiſcher Ciz- 


heitsblock; Nr. 9: Jüdiſcher Einheitsblock; Nr. 10: Jüdi⸗ 


iher Block zum Schutz der Jutereſſen der Allſtadz. Ger 


wählt werden im 9. Bezirk 10 Stadtverordnete. 
10. Bezirk: 


Nr. 1: Sanacja; Nr. 4: Poglej⸗Zion⸗Linke; Nr. 5; 
Poalej⸗Zion⸗Rechte; Nr. 6: Nationalſozialiſtiſche Arbei⸗ 
terpartei; Nr. 7: Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einheit 
und der Klaſſenverbände; Nr. 8: Deutſche Wahlfront; 
Nr. 9: Nationgles Lager; Nr. 10: Zioniſtiſcher Einheits⸗ 
block; Nr. 11: Unabhängiges Wahlkomitee; Nr. 12: Jüdi⸗ 
ſcher Einheitsblock; Nr. 14; Union der nationalen Wieoer⸗ 
geburt. Gewählt werden im 10. Bezirk 12 Stadtverord⸗ 
nete. 


Doppelter Wohnſitz und Wahlberechtigung 


Da es recht oft vorkommt, daß manche Perſonen an 
einigen Orten wohnen, erläutert die Lodzer Stadlſtaroſtes, 
daß als Wohnſitz emer in zwei oder mehr Ortſchaften woh⸗ 
nenden Perſon, die fih z. B. im Winter in der Stadt und 
im Sommer auf dem Lande in der eigenen Wohnung auf⸗ 
hält, der Ort als Wohnort zu gelten hat, der von der bes 
treffenden Perſon als Hauptwohnſitz bezeichnet wird. Der 
angegebene Hauptwohnſitz gilt als Ort für die Eintragung 
in das Regiſter der Einwohner und dort ſtehen auch der 
betreffenden Perſon die Wahl⸗ und andere Berechtigungen 
zu. Bezüglich der Meldevorſchriften wird die Verlegung 
des Wohnſitzes von einem Ort nach einem anderen weder 
als Wechſel des Wohnſttzes noch als Aenderung des Wohn⸗ 
ſitzes betrachtet und braucht nicht gemeldet zu werden. (p) 


Antimarriflen⸗Attacke 


führt zum Siasto einer Verſammlung der „Wahlfront“. 


Daß das Wahlfieber nun den Höhepunkt erreicht hat, 
bewies die geſtrige Vorwahlverſammlung der Deutſch⸗ 
bürgerlichen im großen Saal des Männergeſangvereins, 
die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm. Die Verſammlung 
wurde von Herrn Fiſcher geführt. Das it nicht wichtig: 
wichtig aber iſt, daß Herr Fiſcher ſagte, zum Worte wür⸗ 
den nur Leute kommen, die das Wahlrecht beſitzen, daß 
perſönliche Angriffe vermieden und daß die „hohe Politik“ 
aus dem Spiel gelaſſen werden ſolle. Und nachher waren 
die jungen rotznaſigen Faſchiſtenſprößlinge die ärgſten 
Schreier, nachher ſcheuten fih die Leute, die fih Pulte- 
menſchen nennen, nicht, ſehr privat, in ihren „Angriffen“ 
zu werden, und nachher verſtieg ſich Herr Dr. Günzel to 
hoch in die „hohe Politik“, daß er vom Zirkus zu reden 
er Hohe Politik iſt eben für jo kleine Menſchen p: 

och. 

Ich will eingangs feſtſtellen, daß ich nicht die Abſicht 
habe, mich bei der „Freien Preſſe“ wegen eines hunds⸗ 
gemeinen Berichtes über eine Vorwahlverſammlung der 
DSA zu revanchieren, nein, das bliebe auch vergebliche 
Mühe, denn es ift nicht möglich, den Gipfel der Geme: 
heit zu überſchreiten, — ich will mich bemühen, das 
veau, das dieſe Zeitung in letzter Zeit in polemiſchen Arti⸗ 
fem aufweiſt, nicht zu erreichen, und wenn es jemandem 
ſcheint, daß dieſer Bericht nicht für Zartbefaitete beſtimmt 
fei, dann kann ich ihm nur verſichern, daß das Geſchriebene 
im Vergleich zu dem, was ſich unſere Widerſacher leiſten, 
ſchöne Literatur iſt. 

Als erſter Redner der Veranſtalter kam Herr Born 
zu Wort. Er nannte die Leute ſeines Zeichens träge 
Menſchen, verſchlafene Menſchen, und die bürgerlichen 
Hörer nickten dazu, denn fie waren einverſtanden, ſich von 
Herrn Born wachrufen zu laſſen. Herr Born beteuerte 
dann in einemfort, daß er den Wählern ber Deutſchen 
Wahlfront“ nichts verſpreche. Herr Born ift kein Dun- 
mer, er weiß — daß wer nichts verſpricht, auch nichts zu 


halten braucht. 

Und dann wurde die „dicke Berta“ der deutſchen 
Wahlfront, der Lodzer „Goebbels“ en miniature, Herr 
Günzel, ins Treffen gerückt. Dieſer junge Herr, den wir 
aus Schülervorſtellungen im Gymnaſium in der Rolle des 
Cäſar im Gedächtnis haben, hat ſich kein geringeres Ziel 
geſteckt als den „Marxismus“ in Polen auszumerzen, mit 
Stumpf und Stiel. Seit Herr Günzel den Cäſar gespielt 
hat, glaubt er ohne große Rollen nicht leben zu können. 
Dieſe Rolle war ihm damals ſchon ſo zu Kopf geſtiegen, 
daß er unſeren Rezenſenten des Theaterſtückes zu einem 
Zweikampf herausforderte, aber davon Abſtand nahm, als 
ihm der Vorſchlag gemacht wurde, ſich mit Pfannkuchen zu 
beſchießen. Und jetzt ſpielt Herr Günzel die Rolle eines 
Marxiſtenbekämpfers. Aber, Herr Günzel, wir können 
Ihnen verſichern, diefe Aufgabe wird Ihnen noch ſchwerer 
fallen als den Caſar zu ſpielen. Wir lönnen Ihnen wel⸗ 
ter verſichern, daß die Arbeiterſchaft von Ihrem Hitler 
eines gelernt hat: wie man Faſchſſten behandeln muß, um 
ſie nicht zu groß werden zu laſſen. 

Der ganzen abgeleſenen Rede kurzer Sinn des, Jung⸗ 
deutſchen“ Günzel war der, daß der internationale So⸗ 
zialismus das völkiſche Bewußtſein ertöte, dagegen wirke 
zerlöſend“ nur der „deutſche Sozialismus“ des Herrn 
Hitler. „Marxismus ift”, fo ruft dieſer Jung⸗Nazi ungs- 
fähr in den Saal, „ift nicht Sozialismus, er ift Klaſſen⸗ 


kampf, aber wir können keine Auseinanderſetzung der 


Klaſſen gebrauchen", () Dann fiel er in Pathos, von 


völkiſcher Ehre und von dem Blute, das auf dem „Fe. de 
der Ehre“ gefloſſen ift, ſprechend. Und dies ſollte alles 
mit den Lodzer ſtädtiſchen Wahlen etwas gemeinſames 
haben! Nein, die Regie der Veranſtalter klappte hier ab⸗ 
ſolut nicht, was ein Verſammlungsteilnehmer vom Platze 
aus in kurzen Worten treffend hervorhob: „Was geht uns 
das an, was Herr Günzel ausführte, es kann uns nur 
ſchaden und auseinanderbringen.“ Jawohl, dieſe hafe 
erfüllte Antimarxiſten⸗Rede war eine Provokation und ein 
Fehlgriff der „Wahlfront“ ohnegleichen und ſie trug 
außerordentlich zur Erregung der Anweſenden bei. 

Den Ausführungen der Redner von der „Wahlfront“ 
trat Redakteur Zerbe entgegen. Bewieſen die im Saale 
ſehr ſtark vertretenen Arbeiter ihre Wohldiſzipliniertheit, 
indem ſie die einen jeden Werktätigen beleidigenden 
Aeußerungen der Hitlerjungen anhörten, fo wurde die 
Rede des Gen, Zerbe anfangs wiederholt durch Zwiſchen⸗ 
rufe geſtört. Allmählich aber wurde es ſtill, denn Red. 
Zerbe ſprach über das Deutſchtum der Worte, das von der 
deutſchen Wahlfront repräſentiert wird, und über das 
Deulſchtum der Tat, das die DSA eben durch Taten fo 
oft bewieſen hat. Unſer Redner hielt keine haßerfüllte 
Anſprache wie der „Goebbels en miniature“, er hielt den 
Hörern die ſchönen Phraſen unſerer gegneriſchen Seile 
und die von der deutſch⸗ſozialiſtiſchen Fraktion geleiſtete 
Arbeit entgegen — und darum wurde es ſtill im Saale. 
Und es iſt kennzeichnend, daß, als Redakteur Zerbe ſchloß, 
auch Leute Beifall klatſchten, die anfangs geſtört hatten, 

Es kam noch Herr Nehring zu Wort, der von died. 
Zerbe aufgefordert worden war, zu fagen, was er als 
Stadtverordneter der bürgerlichen deutſchen Partei. getan 
hale. Erſtens verſtand ihn kein Menſch, zweitens konnte 
er nichts Tatſächliches anführen. 

Dann war die Verſammlungsleitung fo „gütig“, dem 
Gewerkſchaftsſekretär Artur Linke das Wort zu erteilen. 
Der beginnt feine Anſprache mit den Worten: „Genoſſin⸗ 
nen und Genoſſen!“ Im Saale entſteht ein Tumult. Die 
anweſenden kapitaliſtiſch Denkenden können das Mort 
„Genoſſe“ nicht vertragen. 

Der Verſammlungsleiter kann oder will feine Ruhe 
ſchaffen und entzieht dem Redner, der noch nicht begonnen 
hatte zu ſprechen, das Wort. Das laffen fih die Arbeiter 
nicht bieten. Mit dem Ruf „Reden laſſen!“ begeben ſie 
fih nach dem Forum. Der Verfammlungsfeiter ſchließt 
Ae die Verſammlung. Die auf der Bühne ſtehenden 
Hitlerjungchen intonieren ein Lied, das im nächſten 
Augenblick von der gewaltigen Melodie der „Internatio⸗ 
nale“ übertönt wird. Man ſieht die Jungen noch den 
Mund aufmachen, aber man Hört fie nicht mehr. Im 
Saale ſtehen Arbeiter mit hochgereckter Fauſt und ſingen 
das Lied vom Kampf für Menſchenrecht. 

Ein Teilnehmer. 


MENT 


Sich und uns 


erweiſen Sie einen Dienft, wenn Sie uns Mängel in der 
Zuſtellung oder der Staffierung unſeres Blattes Telepho⸗ 
niſch umgehend mitteilen, ober beffer noch, uns durch eine 
Voſtkarte benachrichtigen. Wir werden in jedem Fall für 
ſchnellſte Abhilfe jorgen. Die Adminiſtration. 
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Tagesneuigkeiten. 


Die Sozlalberſicherungsanſtalt 
bricht den 8-Stundentag! 

Wie wir vom Lodzer Arbeitsinſpektorat erfahren, ha: 
geſtern der Inſpektor des 14. Rayons in der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt eine Kontrolle der Arbeitsbedingungen 
durchgeführt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Zentrale die⸗ 
jer Anſtalt, die fih in der Wolczanſkaſtraße 225 befindet, 
ihre Angeſtellten bei Ueberſtunden beſchäftigt. Da dieſe 
Inſtitution direkt dem Miniſterium für öffentliche Für⸗ 
ſorge unterliegt, hat der Arbeitsinſpektor das Protokoll 
über dieſen Mißſtand an das erwähnte Miniftertum ges 
fandt. (w) 


Streit in der Fabrit von Krotoszunſti. 

In der Seidenwarenfabrik Joſef Krotoszynſt)7, es 
trifaner Straße 104, ift ein Streik ausgebrochen, da die 
Verwaltung eine Abteilung gekündigt hatte. In den 
nächſten Tagen wird in dieſer Angelegenheit im Arbeits⸗ 
injpeltovat eine Konferenz ſtattfinden. (p) 
Arbeitsinſpettor in Urlaub. 

Geſtern trat der Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Wyrzy⸗ 
lowſki feinen Erholungsurlaub an. Er wird vom Inſpek⸗ 
tor Rukkiewicz vertreten. (a) 5 
Die Aus hebung des Jahrgangs 1913. 

Morgen, Donnerstag, 8 Uhr morgens, h 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer S 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
5. Polizefkommiſſariats in Lodz einzufinden, deren My 
men mit den Buchſtaben C, D, E beginnen. 

Vor der A ebungskommiſſton Nr.2 (Petrikauer 80, 
Queroffizine, 2. Stock) haben fich die Rekruten des Ja 
ganges 1913 
init dem 


E 
3 aus dem Bereich des 7, Polizeikommiſſari, 
nfangsbuchſtaben K zu ſtellen. 

Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Petrikauer Straße 105) 


3 1912, Kat. B, aas 
s mit den An⸗ 
ereiche des 6. und 
zeikommiſſariats mit allen Buchſtaben zu ſtellen, 
r der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
zoroffa 84) haben die Rekruten des Jahrgangs 
rz mit den Buchſtaben IM zu erſcheinen. 
Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Reg ung, die Karte über den Aufſchub des 
Militärdienſtes, das Shul- und Verufszeugnis find mir 
zubringen 
Steunrkalender für Juni. 
Die Finanzkauzmer in Lob 
folgende 
B. Juni dr 


haben fih die Rekruten des Jahrga 
dem Bereiche des 4. Polizeikommi 
ſangsbuchſtaben T—3 und aus dem 
8. P. 


Juni 


e ichen Einkomm 

pokhekenſchreiber u. Ge 
er im Mai erzielten; bis zum 5. Jun ijt die D 
der Einkommenſteuer für Kumulationen zuſammen mit 
der Kriſenſteuer (die 2. Jahresrate) zu entrichten. — Fer⸗ 
ner muß die Einkommenſteuer von dienſtlichen Beſoldun⸗ 
gen, Emerituren und Entſchädigungen zuſammen mit dem 
Kriſenzuſchlag in der Zeit von 7 Tagen nach erfolgtem 
Abzug entrichtet werden. (p) 


Loder Bolkszeitung — Mittwoch, den 23, Mai 1934. 


Winde faut mit zwei Arbeitern in die Tieſe 


In der Poludniowaſtraße 68 befinden ſich 
die Fabrikgebäude von Przygorfki. Im dritten Stockwerk 
ift die Weberei eines dort eingemteteten Pächters unterge⸗ 
bracht. Die Waren aus dieſer Abteilung werden vermits 
tels eines Aufzuges hinabgeſchafft. Die Winde befinde fidh 
außerhalb des Gebäudes. Da die Seile, die den Aufzug 
halten, den Einwirkungen der Witterung ausgeſetzt find, 
konnte man jeden Tag ein Unglück erwarten. 

Geſtern waren die Arbeiter Teodor Ender 
(Dowborczykow 20) und Walenty Lewandowſli 
(Sierakowſkiego 64) damit beichäftigt, Waren in den Wuj- 
zug zu laden. Kaum war dieſe Arbeit getan, als die Seile 
riſſen und die Winde mit den Menſchen und der Laſt in die 
Tiefe rafte. Unten zerſchmetterte fie, Nach etlichen Mi- 
nuten wurden die Arbeiter freigelegt. Die Rektungsbe⸗ 
reitſchaft überführte die beiden Verunglückten nach dem 
Bezirkskrankenhaus. Es beſteht nur ein ganz ſchwacher 
Schimmer von Hoffnung, ſie dem Leben zu erhalten. 

Nach dem Unfall wurde das Grundſtück von Vertre⸗ 
tern der Unterſuchungsbehörden und dem Arbeitsinſpek⸗ 
torat aufgeſucht. Mit unſerer Behörde, die über Wohl 
und Wehe der Arbeiter zu wachen hat, it es fo, wie mit 
jener Behörde, die den Brunnen zudeckte, als das Kind 


ertrunlen war. Nach dem Unglück in der Wienerſchen Fa 
brit waren die Unterſuchungsbehörden da und gaben ihr 
Gutachten über die Urſachen der großen Brandkataſtrophe 
ab. Jetzt denken fie über die Urſachen des Unglücks in der 
Poludniowaſtraße nach. Ja, zum Teufel, was macht denn 
die Behörde, wenn fie die Arbeſtsbedingungen der Fabri. 
ken kontrolliert? Geht fie etwa mit verbundenen Augen 
umher? Die Fabrik Przygorſki ijt in Lodz bekannt durch 
ihre ſchlechten Arbeitsbedingungen und durch ihre Nach⸗ 
läſſigleit, wenn es darum geht, Arbeiter vor dem Schlimm⸗ 
ften zu bewahren. Oder ſehen die Kontrollorgane dieſe 
Fabrik und den Aufzug zum erſten Male? Der Arbeiter 
braucht keine Behörden, die nur ſeſtſtellen, woran er ge 
geſtorben iſt und warum. Die Behörden ſind dazu da, 
um ihn vor dem tragiſchen Tod in der Fabrik zu her 
wahren. Dafür werden ſie ſogar bezahlt. 


Unfall in ber Firma Sachs. 

In der Firma Sachs in der Zelaznaſtraße 19 wurden 
dem Arbeiter Jan Golombek (Wrzesnienſka 13) von einer 
Maſchinenwalze vier Finger an der rechten Hand pers 
malmt. Die Rektungsbereitſchaft überführte den Berun: 
glückten nach dem Bezirkskrankenhauſe. (to) e 


Mit 17 Jahren lebensmüde! 


Ju der 1 ihrer Eltern (Ogrodowaſtraße 60) 
verübte die 17jährige Anna Graczyt einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem ſie Salzſäure zu ſich nahm. Die Tat wurde 
erſt nach einer Stunde bemerkt und die Sozialverſich 
rungsanſtalt in Kenntnis geſetzt. Die jugendliche Lebe 
müde wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirks⸗ 
krankeuhauſe überführt. Was das Mädchen zu der Tat 
bewogen hat, iſt noch unbekannt. (p) 


Arbeitsloſe ſtößt fih ein Meſſer in die Bruſt. 

Die Towianſkiſtraße 18 wohnhafte Kazimiera Flor- 
caat war feit langer Zeit arbeitslos. Geſtern ſtieß fie ſich 
ein Meſſer in die Bruſt. Die Frau wurde im St. Jo⸗ 
ſephskrankenhauſe untergebracht. (p) 


Export Lodzer Handschuhe nach Holland und Spanipn. 

Eine hieſige größere Handſchuhfabrik erhielt vor kur⸗ 
zem aus Holland und Barrelona Beſtellungen auf Woll⸗ 
handſchuhe. Die Beſtellungen find leider vorläufig noch 
unbedeutend. (ag) 

Geſtern begannen die Reiſeprüfungen. 

Wie uns vom Lodzer Schulinſpektorat mitgeteilt 
wird, haben geſtern in Lodz die Reifeprüfungen begon⸗ 
neu. Zu den Prüfungen treten etwa 400 Abſolventen von 
Mittelſchulen an. (p) 

Reiche Pilzernte. 

Die ungewöhnliche Witterung dieſes Frühjahrs hat 
bewirkt, daß auch die Früchte früher reifen als ſonſt. Durch 
die ſtarke andauernde Hitze und den Regen in den letzten 
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Urheberrechtsschutz; Fünf Türme-Verlag, Halle (Saale) 


Sie berichtete Fred von Lindner, der ſich Karl Bauer 
nannte, daß jie Erfolg gehabt hätte. Der Generaldirektor 
fei ſoeben mit einem Auto nach Scheveningen gefahren 
und beabſichtige, ſpäteſtens gegen Mittag von dort zurück 
zu jen. 2 

Fred von Lindner rieb fid) die Hände: 

„Das hat ja fein geklappt; aber bei mir klappt es 
meiftens, Gevatter Beelzebub ſcheint einen Narren an mir 
gefreſſen zu haben. Ich mache mich alfo fertig, um meine 
Witwe mit einem kleinen Anſtandsbeſuch zu erfreuen.“ Er 
lachte. „Ich amüſtere mich ſchon im voraus über das lange 
Geſlcht, mit dem fie mich empfangen wird.“ 

Betty Fellner ſchüttelte bedentlich den Kopf und 
warnte: 


vorſichtig! Dein Beelzebub könnte dich auch einmal 
ich laſſen. Es iſt doch eigentlich eine ſehr aben⸗ 
teuerliche Idee, die du vor haſt, Fred! Delne Frau könnte, 
wenn fie dich ſieht, vor Schreck laut auſſchrelen und um 
Hilfe rufen. Dann käme ſchließlich die Polizei, und das 
Unglück wäre da!“ 

Er gab ihr einen Stoß, daß ſie in die Knie brach. 

„Verſluchte Kreatur! Habe ich dir nicht ſchon geſtern 
erklärt, ich will nichts mehr davon Hören? Ich weiß 
genau, was ich tue, und wenn es dir nicht papi: dort 
iſt die Tür! Unſere Wege können ſich ſofort trennen!“ 

Fred von Lindner kleidete ſich mit größter Sorgſalt 
an. Er fühlte ſich letzt vefen ganz ſicher, daß Margot 
ihn nicht verraten hatte. Mijo konnte er ungezwungen 
ausgehen. Er ſetzte nun wieder den Hut auf ſtatt der 


Mütze und ſpielte nicht mehr den Leidenden wie in 
Scheveningen. Straff und aufrecht betrat er das vornehme 
Hotel, fragte in ſicherem Tone nach Frau von Lindner. 

Der Portier bat um Karte oder Namen. Fred von 
Lindner antwortete ruhig: „Beides tft überflüffig. Ver 
ſtellen Sie der gnäbigen Frau nur, ich täme in der Schmuck⸗ 
angelegenheit und müßte fie dringend allein ſprechen.“ 

Der Portier tefephonierte nach oben. Margot fab 
gerade beim Frühſtſick. Das Mädchen hatte auf ihren 
Wunſch ſchon Ordnung gemacht. Sie mochte nicht in einem 
unaufgeräumten Zimmer frühſtücken. So ſaß fie denn am 
offenen Fenſter, das nach hinten hinaus auf eine ſchmale 
Seitenſtraße ging, dachte an das vortägige, an das ſchrect ⸗ 
liche, unglaublich ſcheinende Wiederſehen mit ihrem Manne 
und an die Küſſe Hans Hammerſchlags. Da ſchrillte das 
Telephon, das auf dem Frühſtückstiſch ſtand, da klang die 
Stimme des Portiers mit der Anmeldung des Beſuchers. 

Der Kaſſeelöfſel, den Margot in der Rechten hielt, 
kllrrte gegen die Taſſe, fiel dann auf den Teppich, und 
der Hörer in der Linken flog, als ſchüttle fie ein Krampf. 

Allbarmherziger, was tun? 

Sie wußte ja, unten wartete jetzt ein Mann, vor dem 
ihr graute! Unten wartete der Mann, der ihr ſchon genug 
Leid angetan hatte! Unten wartete der Mann, den alle 
für tot hielten! 

Was folte fie tun? Blieb ihr überhaupt eine Wahl? 
Durfte fie ihn abmeifen? Würde er nicht wiederkommen! 
Und war es nicht das befte, wenn fie ihm einfach erklärte, 
ſie ſelbſt würde die Polizei benachrichtigen, wenn er noch 
elu einziges Mal ihren Lebensweg zu kreuzen wagte? Sie 
mußte den Mut dazu aufbringen, um ſich ihr Lebensglück 
zu retten. 

Blitzgeſchwind hatte fie überlegt; dann antwortete fie 
leichthin, als handle es ſich um eine ganz ſelbſtverſtändliche 
und einfache Angelegenheit: 

„Da mein Zimmer ſchon in Ordnung, gebracht wurde, 
bitte ich Sie, den Herrn heraufzuſchicken !? 


Der Portier meldete nach einem Weilchen: „Det Herr 
n eben indem ohh geftdegen / 


Tagen ſind ſo viel Pilze aus dem Waldboden geſchoſſen, 
wie ſonſt nur im Auguſt. 
Eine nette Frau. 

Der im Haufe Pomorſka 29 wohnhafte Salomon 
Kornblum meldete der Polizei, daß feine ihm rituell an⸗ 
gekraute Ehefrau Pola Herszlowicz ſich verſchiedene Bae 
chen im Werte von 450 Zloty angeeignet und die Fluch 
ergriffen habe. (p) 


laden ausgeräumt, 

Als die Beſitzerin des Korſettladens im Haufe Za ⸗ 
chodniaſtraße 50, Chana Großmann, geſtern früh ihr Ge⸗ 
ſchäft betrat, mußte fie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, = 
der ganze Laden ausgeräumt worden war. Die Frau 
ihren Verluſt auf 1800 Zloty an. Ihr 
Ueberſall. $ 

Der Juljanowſka 9 wohnhafte 4Tjährige Beamte der 
Lodzer Finanzkammer Tadeusz Sppalki wurde bi 
dem Haufe Zgierſkaſtraße 117 von zwei Männern übe 
len, die mit Stöcken auf ihn ſchlagen begannen 
dann die Flucht ergriffen. (p) i 
Durch Meſſerſtiche tödlich verlegt. 

In der Nähe des Flugplaßes von Lubliner wu 
vorgeſtern abend ein junger Mann a der 
rere Meſſerſtiche in der Herzgegend aufwies. Es war 
der 20jährige Magazineur Henryk Pawlaezek aus 
Piaſtowſtaſtraße 29. Er wurde von dem i 
Arzt der Rettungsbereitſchaft in hoffnungsloſem Buflande 
im Bezirkskrankenhauſe untergebracht. (p) 
Auseinanderſatzung zwiſchen Bätkermeiſter und Geſelle. 

Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurde bie Meh 
tungsbereitſchaft nach dem Hauſe Pilſudſkiſtraße 18 gem 


Margot legte den Hörer auf die Gabel und 
zum Fenſter hinaus. Sie almete tief die kräftige 
bie aus der ſchmalen, mit hohen Bäumen 
Straße heraufwehte, und gebot ſich fekbſt, Jett 
fein — es ging um ihr Lebensglück. I 

Es klopfte. Der junge Fahrſtuhlführer, der osi 2 
„Oerein!“ die Tür geöffnet hatte, ließ den Beſucher 
ſich vorbel eintreten, ſchloß dann die Tür wieder Hinter 

Fred von Lindner und Margot fanden ſich ge: DR, 
wenn auch durch die ganze Breite des Zimmers vg 

Das Geſicht Margots war ſtarr und kühl, wie aus 
Stein gehauen, das jeine ironiſch und überlegen. See 
Augen aber blitzten in jenem frechen Rebermut, den fe 
an ihnen kannte und verabſcheute. 

Er verneigte ſich übertrieben tief. 

„Guten Morgen, meine liebe und hochverehrte Witwen 
Ich danke dir vor allem, daß du meinetwegen ſo rührend 
in tieffter Trauer umherläufſt. Es ift immer ein Bewei / 
dafür, daß man auf Erden geliebt wurde.“ 

Er ſprach, trotz aller Deutlichkeit, nicht laut. Niemand 
war im Nebenzimmer; aber wenn es der Fall geweſen 
wäre, hätte man dort nichts verſtehen können. d 

Er ſprach ſchon weiter: 

„Auch danke ich dir dafür, daß du mich gleich empfangen 
bait, Dafür ſollſt du auch belohnt werden. Ich komme 
nämlich mit einem Angebot, das dich ſehr froh machen 
dürfte. Höre und ſtaune! Ich will dir den alten Familien⸗ 
ſchmuck verkaufen.“ k 

Sie ſah ihn verächtlich an. 

„Ich trage um meine Mutter Trauer, nicht um dich. 
Im übrigen kannſt du mir nicht verkaufen wollen, was 
du mir geſtohlen haft. Aber das iſt auch Nebenſache.“ Sie 
trat ein wenig näher und dämpfte die Stimme bis zum 
üäußerſten. „Wie durſteſt du wagen, mich aufzusuchen? 
Wie durſteſt du wagen, dich überall zu zeigen, wenn du 
auch einige äußerliche Veränderungen an dir vorgenommen 
hatteſt, die du jetzt allerdings wieder fallen ließeſt? Man 

„bält dich für tot; jeder in unſerer Gegend glaubt, du 
wäreſt verbrannt.“ g 


zw. 188 
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fen, wo ſich zwei Bäcker gegenſeitig verſchiedene Verletun⸗ 
gen beigebracht hatten. Der 3Hährige Joſek Silbermünz 
(Poludniowa 9) war nämlich mit irgendwelchen Forde⸗ 
rungen zu dem Aljährigen Laib Rolbard gekommen, bei 
dem er einmal gearbeitet hatte. Beide gerieten bald mit 
einander in Streit, in deſſen Verlauf fie aufeinander ein 
zuſchlagen begannen. Der Meiſter war jedoch der ſtärkert 
von beiden, denn er brachte S. ſchwere Verletzungen bei 
und zerbrach ihm auch den Arm. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ©, nach dem Krankenhauſe. Rote 
bart iſt wegen Verprügelung und ſchwerer Körperoer⸗ 
letzung zur Verantwortung gezogen worden. (p) 


Motorradler führt gegen einen Wagen. 

Auf dem Flugplatz Lublinek trug ſich vorgeſtern ein 
schwerer Unfall zu. Der Warszappffaſtraße 14 wohnhaſte 
4jährige Tomasz Lukomſki wollte mit feinem Motorrad 
nach Hauſe fahren, als er beim Ausweichen eines Wagens 
gegen dieſen fuhr. Das Motorrad wurde dabei beſchädigt, 
Lulomſki zu Boden geworfen, wobei er ſchwere Verſetzun⸗ 
gen des Wrpers davontrug. (p) 

Kochapparat explodiert. 

As der Gdanſkaſtraße 20 wohnhafte 42jähtige Lip: 
man Bergmann geſtern nacht nach Hauſe kam, wollte er 
fih eine Mahlzeit bereiten, ging jedoch fo unworſichtig zu 
Werke, daß er eine Epploſion des „Primus“ verürſachte. 
Das Petroleum ſpritzte dabei dem Manne auf den Anzug, 
der in wenigen Minuten eine brennende Fackel darſtellte. 
Es eilten Nachbarn herbei und unterdrückten das Feuer 
mit Decken, worauf ſie auch den Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeiriefen. (p) 


Mädhen beim Waſſerholen verungllückt. 

Die jährige Alexandra Jaroſinſta aus dem Haufe 
Zawiszy 9 wollte geſtern mit einem Eimer aus dem Brun: 
nen des Hoſes Waſſer holen, wobei ſie das Rad des Brun⸗ 
nens in Bewegung ſeßte. Als der Eimer gefüllt war, 
wollte ſie das Rad zum Stehen bringen, wurde dabei aber 
von der Kurbel am Kopfe getroffen und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß fie in bedenklichem Zuſtande in das 
Aunemarjenkrankenhaus gebracht werden mußte. (p) 


Vom Wagen geſtürzt. 

Die im Haufe Lutomierſta 60 wohnhafte 65jährige 
Tella Osmolſla kehrte geſtern auf einem Wagen von einem 
Beſuche bei in Zglerz vohnhaften Verwandten heim. In 
der Nähe von Jülfſanow fuhr der Wagen plötzlich auf einen 
Stein und kippte um. Die Frau fiel herab, wobei fie mit 
dem Kopfe auf das Pflaſter fiel und ſich eine Gehirner⸗ 
ſchütterung zuzog. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
überführte die verunglückte Greiſin nach dem nahegelege⸗ 
nen Krankenhauſe zu Radogoszez. 0 
Schwerer Unfall eines Rabjahrers. 4 

Der Ogrodowaſtraße 9 wohnhafte jährige Bote 
Michal Habermann fuhr geſtern auf ſeinem Rade durch 
die Gdanſkaſtraße. In der Nähe der Rettungsbereitſchaft 

fiel er vom Fahrrade herab, wobei er fid) die Ohrmuſche n 
abriß ſowie Hände und Kopf ſchwer verletzte. Augenzeit- 
gen überführten den Verunglückten nach der Station der 

Rettungsbereitſchaft. (p) 

In bie Senkgrube gestürzt. ’ T> 

Die 14jährige Melanja Lesniewſka aus dem auje 

11.90 Liſtopaba 51 begab ſich geſtem in den Abort auf 

dem Hofe des genannten Hauſes. Plötzlich brach ein Brett 
und das Mädchen ſtürzte in die Grube. Bis es herausge⸗ 


e. N 
Urbeberrechtsschutz: Fünf Türmo-Verlag, Halle (Saalo) 


Sie wollte weiterreden; doch jeyt machte er ein paar 
Schritte auf ſie zu. 

„Laß vorläufig die Ueberfläſſigteiten! Wichtiger als 
das ift es, erſt über unſer Geſchäſt zu ſprechen. Ich biete 
dir den Schmuck an für hunbertzwanzigtaufend Mart, 
zahlbar in vierzehn Tagen durch den Credit Lyonnais, 
Paris, Hauptſtelle. Zahlbar an mich unter meinem letzigen 
Namen: Fred Auguſt Wolf Lendatz. Den Schmuck 
deponiete ich dafür verfiegelt im Erebit Syonnais am 
Tage der Auszahlung. Aber ſicherer und beſſer iſt, wenn 
du dich ſelbſt nach Paris bemühſt, mir das Geld bringſt 
und dir den Schmuck abholſt. Doch das ſteht ſchlie lich in 
deinem Belieben.“ 

Sie umfaßte mit der Sinten eine Stuhllehne. 

„Ich will dir das Geld geben, und den Schmuck kannſt 
du noch dazu behalten; aber verlaffe Europa fo ſchnell 
wie es geht. Setze dein unſeliges Leben irgendwo welt 
von bier fort, doch wage dich nie — verſtehſt du? —, nie 
mehr in meine Nähe, fonſt muß ich, ſo ſchwer es mir um 
Alein⸗Hedis willen ankommen würde, der Polizel mit⸗ 
teilen, daß Fred von Lindner noch am Leben iſt.“ 

Sie vergaß trotz aller Erregung keinen einzigen Augen · 
blick die Vorſicht des Leiſeſprechens. 

Er legte feinen Hut auf das zugedeckte Bett, ebenſo 
die Lederhandschuhe, die er in der einen Hand gehalten 
hatte, und erwiderte lächelnd: 

„Die eben angedrohte Zwangsmaßregel wirt du wahre 
ſcheinlich nicht ergreifen, meine liebe Witwe! Nebenbei 

merkt, die Trauerkleidung fleht dir großartig zu deiner 
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holt wurde, hatte es bereits das Bewußtſein verloren. Der 
Arzt der Reltungsbereitſchaft wandte bei der Verunglück⸗ 
ten künstliche Atmungsverſuche an und beließ fie in abge 
ſchwächtem Zuſtande am Orte. Der Hausbeſitzer wird zur 
Verantwortung gezogen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Tramlomila, 
pannis 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar 
tosgemit;, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; Q. Czyn⸗ 
jti, Rokieinſka 58. 


Der Unterleibtyphus im Lichte von Ziffern 
Die Angaben des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes be⸗ 
jagen über die Ausbreitung und Bekämpfung des Unter- 
leibtyphus in unſerer Stadt folgendes: In den letzten 
drei Jahren iſt die Zahl der Typhuserkrankungen ftar! 
gewachſen. So erreichten wir im Jahre 1932 eine ſeit elf 
Jahren nicht mehr notierte Zahl von 1382 Erkrankungen, 
wovon 798 tödlich verliefen, gegenüber 798 Erkrankungen 
und 88 Todesfällen im Vorfahre. Es ift kennzeichnend, 
daß in jedem Jahre mit Beginn des Sommers die Zahl 
der Typhuserkrankungen wächſt. Die Hitze und das Feh⸗ 
len von friſchem und gutem Trinkwaſſer müſſen dafür per- 
antworklich gemacht werden. Im September und Oktober 
fteigt die Typhuswelle gewöhnlich am höchſten, um im 
nächſten Monat ſchon zu ſinken. Am ſtärbſten taucht diefe 
Krankheit in den dicht bevölkerten und armſeligen Vor⸗ 
ſtädten unſerer Stadt auf. Die meiſten Todesopfer fore 
dert dieje Seuche unter den Juden. Es ift charakteriſtiſch, 
daß in den letzten Jahren die Erkrankungszifſer bei den 
anderen Volksgruppen bedeutend zurſckgegangen ift, bei 
den Juden aber nicht. Schuld daran find die unreinen 
Verhältmiſſe, in denen die armen Juden leben. 

Das gefährlichſte Alter für Erkrankungen an Typhus 
iſt das Kindesalter. Von 100 Typhuskranken find üer 
die Hälfte gewöhnlich Kinder im Alter bis zu 15 Jah ren. 
Auch unter den Kindern überwiegen die jüdiſchen, was bi 
Typhuskranken im Alter von 30 bis 50 Jahren betrif 
fo überwiegen Chriften, ungefähr im Verhältnis 148. 
Wenn in früheren Jahren fait jeder 6, Typhusfall köd⸗ 
lichen Ausgang nahm, ſo heute nur ungefähr jeder 11. (w) 


Ans dem Gerichtsſaal. 
Ein Rirchendieb. 

Am 22. April bemerkte der Kirchendiener der St. 
Koſtkakathedrale beim Oeffnen des Gottes auſes am Nadje 
mittag einen Mann, der lich ſchnell aus dem Staube ma- 
chen wollte, dann jedoch bor dem Altar niederkniete und 
inbrünſtig zu beten ſchien. Der Küſter fragte den Mann, 
was er zu dieſer Zeit hier tue, und erhielt die Antwort, 
daß er um die Vergebung ſeiner großen Sünden bete. Der 
Küfter beobachtete den Mann weiterhin ſcharf, und als 
dieſer ſich aus der Kirche zu ſchleichen ſuchte, übergab er 
ihn der Polizei. In den Taſchen des Mannes fanden fth 
eine Schere und mehrere goldene Kreuzchen. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Feſtgenommene ein gutbekannter 
Dieb it und Staniſlaw Roſieki heißt. Mit der Schere 
hatte er die Plomben zu den Opferbüchſen zu entfernen 
verſucht; mit einem Begräbniskreuz hatte er die am Hoch⸗ 
altar angebrachten Kostbarkeiten herabgeholt. 

Geſtern Hatte ſich Nofich vor dem Studi 
antworten. 


gericht zu ver⸗ 
ine Mutter ſagte unter Tränen aus, ihr 


denen Haut und deinem ſüßen Blond, und ich bin ſtolz 
darauf, ſo ſchön betrauert zu werden. Es hebt mein 


Selbſtbewußtſein, wenn du auch behaupleſt, du betrauerſt | 


nur deine Mutter, Aber um auf deine Drohung zurückzu⸗ 
kommen: Du wirft dich wohl hüten, die Polizei melnet⸗ 
wegen in Anſpruch zu nehmen. Das gäbe ſonſt einen ge⸗ 
diegenen Klamauk! Oder haft du noch nicht daran gedacht, 
wenn ich nicht in Lindenhof verbrannt bin, wer es eigent ⸗ 
lich geweſen fein mag, der verbrannte!“ 

Sie ſtöhnte: 

„Die Frage hat mich jhon halb wahnſinnig gemacht 
feit geſtern, ſeit ich weiß, daß du lebſt.“ 

Er ſah ſie groß an. 

„Gin armes Luder ift verbrannt an meiner Stelle — 
ein Landſtreicher, der fih, von niemand bemerkt, am Tage 
vorher in mein Arbeitszimmer wagte, um mich anzu⸗ 
ſchnorren. runtergekommen war der Kerl bis aufs 
außerſte und jo unterernährt, daß er, als er ſchnorren 
wollte, vor Aufregung zuſammenſackte vor meinem Schreib» 
tiſch und da llegenblieb. Herzſchlag! Na ja! Dadurch 
verfiel ich auf den Einfall, offiziell bei dem Brand umzu⸗ 
tommen, den ich ſowleſo beabsichtigte. Ich hatte gerade 
hunderttauſend Mark von ein paar dummen Berliner 
Weibern im Schrank liegen. Die wollte ich nehmen und 
damit das Weite ſuchen, damit ein neues Leben anfangen 
über dem Meere. Ich ſteckte in der nächſten Nacht die 
Scheunen und mein Arbeitszimmer an. Der arme Stromer 
verbrannte mit, und du ſtandeſt an ſeinem Sarge.“ 

Margot wankte und mußte ſich ſetzen. 

„Allbarmherziger, das iſt ja jo entſetzlich, daß es feine 
Worte gibt, es auszudrücken. Und ich fol fit ſein? Ich 
fol verſchweigen, was ich jetzt weiß d“ Ihr Atem flog: 
„Das kann ich ja nicht, das darf ich ja nicht! Als ich an 
deinen Tod glaubte, an den ich, wie alle anderen, glauben 
mußte, brachte ich Opfer um Opfer, um große Skandale 
zu verhüten. Nicht Rückſicht auf dich bewog mich dazu, 
auch nicht Rückſicht auf mich, ſondern nur Mückſicht auf 
mein Kind.“ 


Er lachte: Du meinſt, Rücksicht auf unfer Kind! 


Sohn beſitze eine Gklaſſige Gymnaſialbildung. Sie hade 
ihn auch ſiudieren laſſen wollen, er habe jedoch den W 
des Verbrechens beſchritten. Das Gericht verurteilte Nee 
fickt zu 1 Jahr Gefängnis. (p) 


2 Jahre Geſängnis für einen Billardkugeldieb. 

In der Komarſchen Konditorei an der Ecke der Pil⸗ 
ſudfti⸗ und Narutowicz⸗Straße wurden ſeinerzeit ſyſtents⸗ 
tiſch Billardkugeln, Gardinen und Marmorplatten von den 
Tiſchen geſtohlen. Nach längeren Nachforſchungen konnte 
man den Dieb in der Perſon des Schulim Silberberg a 
Pabianice feſtnehmen, der einen Nachſchlüſſel zur Hinter 
tür bejak. r 

Gejtenn ſaß er auf der Anklagebank des Lodger S 
gerichts. Er gab an, aus Not geſtohlen zu haben. Da 
Gericht verurteilte Silberberg für den Diebſtahl der Bil⸗ 
lardkugeln zu 1 Jahr und für den der Marmorplatten von 
den Tiſchen und der Gardinen gleichfalls zu 1 Jahr Ge. 
fängnis. (p) 


Aus dem Reime. 


Ehem. Henker Haut den Staat 
um eine einmalige Rente von 25 000 Zloty 


Wie aus Warſch au berichtet wird, hat der ehema⸗ 
lige Henker Maciejewſki den Staat um eine Entſchädigung 
in Höhe von 25 000 Zloty verklagt. Maciejewifi begrün⸗ 
det die Klage damit, daß er während ſeiner Amtstätigkeit 
die Geſundheit eingebüßt habe, und zwar habe er bei einer 
Hinrichtung in Sambor von dem Verurteilten einen Fuß⸗ 
tritt erhalten. Von der Zeit an hätte er an Magenkrämpfe 
und inneren Blutungen zu leiden. 

Row. Tod infolge von Alkoholver⸗ 
giftung. Im Dorje Gatka Stara, Gemeinde Goſpo⸗ 
darz, wurde Hochzeit gefeiert, wobei auch dem Alkohol 
reichlich zugeſprochen wurde. Der 22jährige Stefan Ras 
döymia brach plötzlich zuſammen. Der herbeigerufene Arzt 
fonnte nur noch den Tod infolge Alkoholvergiftung fſeſl⸗ 
ſtellen. (p 

Breziny. 6 Anweſen niedergebrannt. 
Auf dem Anweſen der Helena Kut im Dorfe Przeſiadlo, 
Kreis Brzeziny, kam aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache 

Feuer zum Ausbruch, das auch bald auf die Nachbarge⸗ 
bäude übergriff und bei dem herrſchenden Winde in fure 
zer Zeit 6 Anweſen mit lebendem und totem Inventar in 
Aſche legte. Der Schaden beläuft ſich auf 20,000 Zloty. (p) 

Wielun. Tragiſcher Tod einer Lodze rin 
Im Haufe Odyniecſtraße 5 wohnte ſeinerzeit die 26jäh⸗ 
rige Näherin Julja Sarto, die einen jungen Mann Ten: 
nenlernte, der einige Zeit mit ihr verkehrte, fie jedo 
dann im Stich ließ. Sie begab ſich darauf zu ihren Ver⸗ 
wandten nach Wielun. Als fie ſich nun allein in der Woh⸗ 
nung ihrer Verwandten befand, trank fie Eſſigeſſenz. Als 
die Verwandten heimkehrten, fanden fie das Mädchen tet, 
vor. (p) a 

Kaliſch. Eine Frau im Schlafe erſchof⸗ 
jen. Auf dem Gute Wolen, Frei iſch, wurde geſtern 
nacht auf die 32jährige Gutsarbeitersfrau Antonina Eta- 
niuch ein Sthuß abgefeuert, der die Frau in den Kopf 
traf und ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte. Er ſchein 
ſich um einen perſönlichen Racheakt zu handeln. (p) 


RL NT ea a R EA ET rennen 


Sie hatte ganz wirre Augen. 
„Mag geſchehen, was will, jepi ſchweige ich nicht mehr. 
Ich habe viele Gläubiger bezahlt, ich habe Ludwiga 
Zeidener die hunderttauſend Mark erſetzt, die du Ihr durch 
Heiratsſchwindel abgenommen haft; aber was du getan, 
überfteigt alles, was je dageweſen ift, Ich wäre ja gemein, 
wenn ich ſchwiege, nachdem du mir erklärt, du haft einen 
armen, toten Bettler verbrennen laffen —* 

Er ſiel ihr ins Wort: 

„Wäre dir vielleicht lieber, wenn der Menſch vor den 
Verbrennen noch gelebt hätte? 

So leiſe er auch ſprach, betonte er doch Wort für Wort. 

„Mache aber erſt einmal der Polizei, der du mich 
denunzieren willſt, klar, daß der Bettler bereits tot war, 
ehe ihn die Flammen faßlen. Die Polizei ift nun einmal 
krankhaft mißtrauiſch, ſchöne Witwe! Die Pollzei glaubt 
leider nicht alles, was Angetlagte ihr erzählen. Sie könnte 
behaupten, der Menſch hätte noch gelebt und wäre lebendig 
verbrannt worden. Was dann? Was ſagſt du dann! 
Wie würde das für mich ausgehen? Die Todesſtrafe ift 
noch nicht endgültig abgeſchafft, und wennſchon, wäre 
ſchlleßlich lebenslängliches Zuchthaus auch ſchon hart 
genug für mich. Befonbers, wo du doch das Kind ſo 
närriſch liebſt. Es wäre ne böſe Sache, wenn ſich Hedis 
toter Vater in einen Zuchthäusler verwandelte!“ 

Sie wehrte heftig ab. 

„Schweige! um des Himmels willen, ſchweige! Ich 
will nichts mehr hören, ich kann nichts mehr hören!“ 

Er hüſtelte. 

„Na, dann iſt's ja gut! Mir ijt auch Lieb, ich brauche 
das Thema nicht bis in die letzten Möglichteiten zu er 
örtern, mir wird leicht Abel dabei. Mjo ſind wir einig. 
Ich erhalte in vierzehn Tagen von dir hundertzwanzig⸗ 
taufend Mart, und den Schmuck läßt du mir außerdem 
Du ſelbſt boteſt es mir an. Halte ich das Geld in Händen 
werde ich nach Ueberſee fahren, und du ſollſt nichts meh 
von mir hören. Kannſt deiner Sache ſicher fein, mir lieg) 


nichts an Europa, die Luft hier bekommt mir längſt nich: 
mehr.“ Fortſetzung folgt) 


— — 
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Gaupigewinne. 


19505 s = 68504. 
50.000 zł. — 2307 138342 
148582 169910. 4 
2.000 21. — 9687 21840 22754 34535 
42150 45° 4 54300 74624 77961 84657 
110584 113865 121211 140028. 
1.000 21. — 5725 8084 40472 43725 
44456 45307 45075 52132 61406 67363 
70313 81847 83897 88473 95270 96327 


120520, 


106001 123656 126747 134038 139463 
148020 149847 152470 154811 164073 
169988. 

15,000 2. ur. 18709 


10,000 21. — 13921 134112 

5000 zł. — 38527 105227 

2000 21. 4447 5613 3540 11013 
39991 46629 48765 59870 65997 66271 
93327 102213 116588 114988 122482 
123167 134219 142325 161636 

1000 21. — 1296 10199 12953 13646 
17429 20630 24461 27732 39200 43269 
51743 58866 59293 66570 84333 96568 
116492 119526 147872 154496 156497 


N Einſätze. 
Erste wh zwits Ziehung. 


50 246 64 658 716 857 65 983 1087 110 222 
343 56 515 99 640 800 38 84 96 2085 143 208 
34 71 324 475 77 593 705 955 3047 95 200 582 
653 873 4041 221 57 323 34 513 844 81 5051 85 
136 213 59 486 552 93 706 877 6303 70 447 511 
19 35 637 87 833 34 45 7412 29 61 95 698 814 
5 5 67 85-313 24 88 587 813 9155 94 511 


10100 72 307 97 491 532 28 677 932 11051 
138 87 220 68 414 88 514 660 825 12041 176 249 
392 435 46 47 509 614 725 897 920 13108 27 96 
251 65 379 422 40 647 735 64 917 26 53 60 86| 
14000 7 66 172 203 16 96 363 521 78 699 964 
15087 214 25 98 319 405 89 574 721 832 58 901 
9 28 29 16118 290 403 42 523.609 44 50 803 84 


17421 699 770 88 896 909 18028 103 325 78 662 
19153 216 63 538 46 963 

20263 307 61 82 488 701 20 827 21075 132 
65 81 403 43 545 87 626 752 857 908 87 22002 
72170 200 35 312 36 59 492 520 44 797 823 908 
23053 92 107 214 430 83 525 724 847 96 4011 
165 297 415 31 513 622 832 48 63-89 007 25009 
47 83 141 291 366 583 94 681 718 841 934 41 
91 26005 51 236 45 349 76 406 655 722 27001 
44 81 135 446 76 83 739 28002 20 100 26 34 51 
390 400 43 593 29023 112 38 267 74 308 77 476 
96 574 663 712 21 808 946 85. 


482 603 4 748 831 900 34042 107 215 561 727 
40 60 802 960 70 35049 52 400 43 693 919 97 
36082 369 76 554 681 729 79 910 30 37049 69 
85 198 223 909 16 38022 201 629 70 71 986 39036 
263 93 403 605 33 42 73 781 885 92 84. 

40222 99 527 62 77 656 61 930 41019 103 32 
292 413 80 502 691 713 916 42050 82 172 92 
256 302 7 25 69 404 45 92 513 89 659 763 45021 
74 988 44007 286 481 94 519 652 66 748 93 904 
13 15 45016 24 343 67/2 801 46026 53 100 258 
542 96 97 708 20 67 913 47093 213 407 558 603| 
48035 92 182 391 449 77 518 78 620 55 60 722 
52.54 940 57 61 40 307 59 352-526 729 76 99 826. 

50019 280 98 323 97 412 522 83 686 852 924 
31007 270 73 320 69 99 535 623 82 735 802 71 
950 52153 368 459 615_715 846 63 84 933 70 
53247 69 334 448 508 42 712 899 943 54055 144 


517 52 761 92 841 55222 340 505 95 791 883 984 84 


56008 24 87 128 337 661 758 902 57043 84 96 
220 307 727 814 35 50 964 58055 682 813 59 


60117 80 373 469. 92 509 600 54 67 854 86 99 
968 86 92 61216 454 633 TTT 849 51 62 62001 
115 33 74 225 409 59 625 441 79 63091 306 13 
35 94 417 22 46 638 720 33 58 885 90 923 79 
64194 267 307 93 528 65476 98 508 37 94 558 
66088 182 257 307 609 50 786 67126 53 436 532 39 
607 18 68029 65 73 80 116 70 202 40 96 302 422 
90 819 40 908 96 69064 66 275 381 467 507 637 
47 76 762 827 941 

70008 135 200 63 75 437 87 595 715 880 934 
71094 99 114 58 89 99 250 64 71 377 434 532 611 
66 841 47 72020 87 104 253 65 527 66 679 709 


Sport. 


Heute Polen — Schweden. 


Unſere Fußballrepräſentation jpielt heute in Stod- 
holm gegen die Auswahlmannſchaft von Schweden. 


LRS — Garbarnia am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag ſteigt in Lodz 
RAS — Garbarnia. 


Die nächſten A⸗Klaſſeſpiele. 


Am Sonnabend und Sonntag finden 
Spiele ſtatt: Sonnabend: 


— WAS und in Kaliſch AAS — QRS. 
Fußballſpiel Lodz — Pojem. 


Der Poſener Fußballverband hat ſich an den Lodzer 
mit dem Vorſchlag gewandt, ein Städteſpiel auszutragen. 


Dieſes Spiel dürfte aller Wahrſcheinlichkeit 
kommen. 


1450 157134 276 89 34 
60 215 94 337 429 31 518 670 9 45 59 80 851 
938 86. 


Außerdem finden noch nachſtehende 
Spiele ſtatt: in Warſchau Polonia — Strzelec, in Krakau 
Billa — Pogon und in Poſen Warta — Cracovia. 


Hakoah — Union⸗Touringz 
Sonntag: Makkabi — Wima, LSuTV — Widzew, SRS 


WSZYSCY powinni 
w Szezesliwej Kolekturze 


KAFTALA 


ŁÓDŹ, UL. PIOTRKOWSKA 54. 
Losy do I Klasy 30 Loterji są już do nabycia! 


903 73279 372 538 89 670 71 82 836 928 74107 
267 71 352 505 65 718 96 75063 140 262 517 640 
60 65 835 67 76040 65 122 354 93 729 66 81 812 
72 948 77 77099 116 76 97 374 489 646 48 738 
842 78 78124 26 229 41 61 329 65 422.49 95 554 


81 821 79180 475 552 97 668 702 865 68 919 
40 65 
80025 39 157 99 409 57 77 593 710 55 


811 81019 151, 388 
352 529 658 117 942 83085 |. 
440 521 41 53 72 819 93 9, 
270 31) 526 43 50 95 97 624 
124 354 566 649 58 760 84 94 86025 
59 64 376 506 661 74 748 91 837 87063 276 84 
91 303 401 99 571 605 88063:72 147 403 25 543 
46 641 871 941 89075 99 367 411 29 565 80 
757 879 927 

90014 120 92 232 342 66 749 91114 250 363 
340 54 87 701 864 994 92089 216 47 383 466 611 
787 94 854 905 35 93088 122 64 222 423 90 590 
655 921 83 94170 270 96 354 405 681 732 77 971 
95148 70 247 71 384 433 631 742 82 870 913 76 
86 96033 64 124 240 622 981 83 97011 77 87 146 
220 350 561 91 820 53 98055 150 502 22 2 
42 659 81 738 41 855 946 9925: 5 916 12 93 

100051 321 502 19 658 73 882 92 101050 81 
215 518.713 68 919 31 102034 287 94 912 75 
103063 77 267 320 23 61 489 505 680 728 64 849 
904 44 104009 53 178 88 470 653 721 907 13 
105049 151 226 631 720 106020 32 38 98 196 233 
42 368 562 757 868 87 935 107171 634 88 828 
108 052 108 200 4 45 48 334 411 646 874 922 62 
109023 274 416 26 766 73 87 804 23 38 904 40 42 

110025 39 86 337 402 832 932 111432 88 574 
947 112064 333 440 504 846 996 113045 437 531 
35 811 24 114047 298 472 808 911 37 115239 449 
70 687 710 19 814 59 116006 119 316 81 474 90 
860 85 117119 205 43 402 16 603 37 64 716 51 57 
936 118286 435 505 44 98 605 62 75 997 119097 
21 74 
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IGNA 


ſchen Spiele 1936 in Berli 


das Ligaſpiel 
Was hat Max 


nachſtehende 
meiſter 


nach zuſtande | naga in Ausſicht genommen, 


= Meiſter Vinzenz Hower eine ſchwere Niederlage bereitete. 


3633 34 916 27024 157 66 596 808 28180 440 


Piotrkowska 46. 


Ein Fußballolympiaturnfer 19367 


Der in Athen tagende Kongreß des Internationalen 
Olympischen Komitees beſchloß, im Rahmen der Olympi⸗ 


reihen. Dieſer Beſchluß, vielmehr ſeine Durchführung 
muß jedoch noch von der FIFA beſtätigt werden, welche 
am 24. und 25. Mai in Rom ihren Jahreskongreß abhält. 
Das Olympiaturnier wäre natürlich nur Amateuren offen. 


Nach feinem Kampf mit Paolino in Barcelona hat 
ſich Schmeling offenbar entſchloſſen, 
Kampfmöglichkeiten zu ſuchen, denn die verhältnismäßig 
geringe Börſe von 4700 Dollar, die Neufel für den Kampf 
mit Loughran in Neuyork erhielt, dürfte für den Exwelk⸗ 
kaum ein Anreiz fein, wieder nach Amerika zu 
fahren. Das holländiſche Konſortium, das den Kampf in 
Barcelona aufzog, plant für Anfang Juli im Haag eine 
Begegnung zwiſchen Schmeling und dem auf dem Wege 
nach Europa befindlichen Tommy Loughran. Außerdem 
laufen bereits Verhandlungen 
lings in Deutſchland. Als Gegner ijt der Spanier Gaſta⸗ 


osobiście sprawdzać swoje losy 
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CY LANDAU 


Ausdem 


Silberne 


n ein Fußballturnier einzu- Otto Kirchner 


Schmeling vor? 


zunächſt in Europa 


für einen Kampf Schme⸗ 


der vor kurzem dem deutſchen 
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deutschen Geſellſchaftoleben 


Hochzeit. Heute feiern die Eheleute Emil 
und Frau Hulda Marjanna geb. Gruszezyn⸗ 


ffa das Feſt der filbernen Hochzeit. Der Jubilar ift lang⸗ 
jähriges Mitglied der DS Ap und trener Lejer unſerer 
Zeitung. Wir entbieten dem Jubelpaar unſere herzlichſten 
Gratulationen 
Gute! 


und wünſchen ihm für die Zukunft alles 


Der beſte Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein gutes Buch! 


Reiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


⸗Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 
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Bodger Volkszeitung — Mittwoch, den 23. Mai 1954. 


Aus Welt und Leben 


Mit einer Zigarre ermordet. 

Eine aufſeheenerregende Geſellſchaftsaſſäre, der der 
vekanute Millionär und Großhändler Adolf Steinmann 
aus Konſtanza zum Opfer gefallen iſt, hält gegenwärtig 
die Polizei und die Bevölkerung von Bukareſt in Atem, 
da es bisher noch nicht gelungen ift, in die Mordtat Lich: 
zu bringen. 

Steinmann weilte vorige Woche in Bulareſt und be- 
ſuchle in Geſellſchaft mehrerer Damen und Freunde ein 
Nachtlolal. Die Unterhaltung, die in einer Loge geführt 
wurde, war im beſten Gang, als Steinmann plötzlich von 
Unwohlſein befallen wurde. Ehe Hilfe zur Stelle war, 
par er tot. 

Der Arzt, der die Leiche untersuchte, ſtellte Tod durch 
ihmung feft. 

Gewiſſe Verdachtsmomente, die inzwiſchen aufgetaucht 
waren, veranlaßten aber die Behörden, den Fall noch 
einmal einer ganz eingehenden Unterſuchung zu unter⸗ 


ziehen, und es würde dabei ganz zweifelsfrei ſeſtgeſtellt, 

daß Steinmann nicht einer Herzlähmung, ſondern einer 

Vergiftung zum Opfer gefallen ift. Es wird vermutet, daß 

ki 90 Gift mittels einer Zigarre beigebracht wor⸗ 
n ift 


Kohlenrauch als Dünger. 


Der auſtraliſche Ingenzeur Jack Stribbley hat r 
Farmerhäuſer die Rauchabzugsvorrichtungen ſo konſtru⸗ 
iert, daß die Fettrückſtände der Kohle nicht unverwerzet 
in die Luft verpuffen, und turh ihren Niederſchlag der 
Fauna und Flora ſchädlich wurden, ſondern er führt den 
Rauch durch Exhaustoren in unterirdiſche Kanäle, die in 
Gemüſegärten enden. Dem Nährboden der Pflanzen oll 
diefe fetthaltige Kohle, die mit künstlichem Dünger in den 
Kanälen gemiſcht wird, recht gut bekommen. Der Uder 
bau⸗Ingenieur rechnet nach den erſten Verſuchen mit einer 
Gewinnsteigerung von pirsa 15 Prozent. 


Das älteſte Theater der Welt. 
Auf Kreta ausgegraben. — Beinahe ganz modern. 

Auf der Inſel Kreta find ſeit einiger Zeit hochbedeut⸗ 
fame archäologiſche Arbeiten im Gange, die wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe über die hohe Kultur ihrer Ureinwohner liefern 
Beſonders intereſſant ift die kürzlich erfolgte Ausgrab 
eines antiken Theaterbaus, beffen Alter von den Arch, 
logen auf etwa 5000 Jahre geſchätzt wird. Es dürfte dies 
das älteſte bisher enkdeckte Theater der Welt fein, das 
noch etwa 2000 Jahre früher entſtanden ift, als das älteſte 
Theater Athens. 

Zu den größten Merkwürdigkeiten des freigelegten 
Theaterbaues zählt feine räumliche Einteilung. Sie ähnelt 
dem eines modernen Theaters und weit ſowohl Parter, 


Sefahr. 


Der Sturm ſchrie ſeine tauſend Klagen. Mit dem 
leiſen Weinen des Windes hatte es begonnen, der auf der 
Flucht dahertrieb vor dem gewaltigen Bruder Sturm, 
über die Eisgipfel der Alpen brauſend, vom Norden kom⸗ 
mend und wieder Bergwände hart ſtoßend, in Keſſel 
hineingedrückt eine Flucht ſuchend durch Talgaſſen und 
ſteil ausbrechend in den engen Kämmen der Bergriesen, 
um fih oben wieder zur gewaltigen Sinfonie der Kraft 
zu vereinigen, die weithin in allegro furioſo ſchmetterte. 

Aengſtlich duckte fih die niedrige Schutzhütte in den 
Schnee. Drei Menſchen waren darin, ein Mädchen unter 
ihnen. Ein gewaltiger Schlag ſchien die Hütte entwei⸗ 
reißen zu wollen. Das Mädchen preßte die Hände auf 
feine Ohren. 

„Ich habe Angſt“, ſagte es leiſe, „ich habe Angſt“.— 
„Der Sturm ift unheimlich.“ — Und Robers iſt noch nicht 
zurück!“ 

Seine Stimme wurde von einem neuen Sturmesſtoß 
ſortgetragen. „Mach dir keine Sorgen, Maria — Nobert 
lemit den Weg — er muß jeden Augenblick erſcheinen — “ 

Die beiden Brüder bemühten fih, ruhig zu erſcheinen. 
Aber immer wieder eilten ihre Blicke zur Tür, immer wia⸗ 
der jaen fie auf die Uhr, mer wieder trat einer bon 
ihnen in die Nacht hinaus und rief durch feine hohlen 
Hände: „Robert! — Robert!“ 

Sie ſaßen im ſtumpfon Warten. Am Mittag war 
Robert in das Tal hinabgeſtſegen, um den Proviant zur 
ergänzen. Sie hatten auf Sitten Marios beſchloſſen, 
ihren Aaſenthalt in der Schuphütte um zwe! Tage zu ver⸗ 
lüngera Man hatte Robert vor zwei Wochen in dem 
Meinen Seehotel lennengeleenz, er ſchloß fih ihnen gern 
an, unh wenn er auch kein erfahrener Bergſteiger zu fen 
ihien, fo war doch feine frohe Art eine willkommene E 
Hänzung, brachte eine neue Melodie in den Gleichklang 
der drei Geſchwiſter. Maria hien ihn gern zu ſehen und 
itoh ihrer herben kameradſch⸗ n Art, mit der fie “i 
um Robert kümmerte, eniſprach) ihr Wunſch, noch einige 
Tage an der Bergeinjamleit zu bleiben, wohl mehr ſeiner 
Nähe als ihrer Naturbegeiſterung. Nachdem fie fih über 


als auch eine Galerie auf. Die ebenerdig gelegene. 
Platzreihen waren, wie ſich jetzt feſtſtellen läßt, durch 
einen Mittelgang getrennt, von dem aus die Zuſchauer 
zu ihren Pläßen gelangen konnten. Von beiden Seiten 
des Parketts führten fernen brückenartige Aufgänge zur 
Bühne. 

Die Wände find in einzelnen Teilen ſehr gut erhal⸗ 


Karin Michgelis in Mos kau. 

Die belaunte däniſche Schriftſtellerin Karin Michas 
lis ift in Moskau eingetroffen, um fih mit dem Leben in 
Rußland bekanntzumachen. Sie wurde von ſowjetruſſi⸗ 
jhen Schriftſtellern ehrenvoll empfangen. 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch den 23. Mai. 
Polen. 


ten, Unter anderem wurde eine Anzahl von Freslen frzi- Lodz (1339 kHz 224 M.) } ; 4 
gelegt, aus denen der Gelehrte, Profeſſor Pernier, auf die l Schallplatten, 12.30 Wetterberichte, 
Zuſammenſetzung des Programms ſchließl. Nach feiner itung, 15 Mailieder, 15.05 Berichte üb, 
Xujjat na ſetzte id die Aufftihrultge "us metintäten den polniſchen Export, 15.10 Bericht der Lodger In 

y fjalfung jepten fü e e ſtrie⸗ und Handelskammer, 15.20 Klapzerlonzert, 15. 
Ghören, dramatischen Auftritten, Mu. Tan und afro- | rogramm für Hinder, 16.20 Echlipen-Brieffaften, 16 
batiſchen Vorführungen zuſammen. Man ſieht aljo, daß Die exotiſche Welt in der europäiſchen Mujit (Schallplat⸗ 
die Theaterbeſucher auch ſchon vor fünſtauſend Jahren für ten), 17.30 Hiſtoriſcher Vortrag, 17,50 Vortrag über 
ein buntes und abwechflungsreiches Programm geichwärnt Dante, 18.10 Kammerkonzert in Ausführung eines 


haben. 
Mäuſe ſreſſen Katzen. 


In den Bezirlen von Bizana, im Nordoſten der fit 
afrikaniſchen Union, iſt eine er noch unbelaunte Mrz 
weißer Mäuſe aufgetaucht. Es handelt ſich um Zehntan⸗ 
jende und Aberzehntauſende ſolcher Nager, die Menſchen 
und Tiere terroriſieren und daher eine wahre Landplage 
bilden. 

Im Durchſchnitt ſind die we 
mal jo groß als gewöhnliche Mäuſe, a e 
ten. Sie haben bisher in ganzen Scharen auf 
bauten Felder geſtlürzt, wodurch die ganze Erute in 
zana vernichtet wurde. Auch die Hütten, in denen bi: 
Vorräte von den Eingebo igeitapelt werden, haben 
dieje gierigen Nager bereits überfallen, ſo daß eine Hun 

not droht. Man hoffte zunächſt, Gefahr durch 
Katzen Herr zu werden. Inzwiſchen hat och heraus⸗ 
gestellt, daß ſelbſt die vielen hundert aben, die in aller 
Eile herbeigeſchafft worden waren, machtlos find, Statt 
der erwarteten Mäuſeleichen fand man nämlich in den 
nächſten Tage eine große Anzahl der Katzen verendet auf 
den Feldern liegen, von den ſcharfen Zähnen ihrer Feinde 
übel zugerichtet und zum Teil fogar völlig zerriſſen. Auch 
Menſchen und Kinder ſind angefallen worden und wurden 
nicht unerheblich verletzt. 


Inventariſierung der Pflanzenwelt der Erde. 

Aus Moskau wird gemeldet. D owjet⸗Inſtitul 
für Pflanzenkunde führt eine „Inventa ng“ der ger 
ſamten Pflanzenwelt der Erde durch. Für verſchiedene 
Gebiete der Erde wurde bereits die Zahl der dort vorkom⸗ 
menden Pflanzenarten berechnet. Sie beträgt für Indien 
21 000, für das äquatoriale Weſtafrika 13 000, für Bor: 
neo 11 000, für Sibirien kaum 5000 und für den Kaufa⸗ 
ju ungefähr 6000. Durch die Berechnungen des Mos 


Streichquartetts, 18.50 Bekanntgabe des nächſten Pro- 
gramms, 18.55 Verſchiedenes, 19.15 Spielplan der Vhon 
ter und Lodzer Berichte, 19.25 Literaviſches Feuilleton, 
19.40 Sportberichte, 19.47 Abendzeitung, 20 Ausge⸗ 
wählte Gedanten, 22.02 Uebertragung aus der War- 
ſchauer Oper („Nanon)“: in der 1. Pauſe Uebertragung 
us Krakau, in der 2. Pauſe Vortrag über die ſchönſten 
polniſchen Bühnenſterne; nach der Oper Wetter- und 
Polfzeiberichte, 23.20 Leichte Schallplattemmuſtk. 


Ausland. 
hauſen (191 tz, 1571 M.) 
unde der Hausfrau, 12.10 Schallplatten, 13 Aus 
eton, 15.15 Fürs Kind, 16 Bunte Volksmnſit, 19 
hen, 20,30 Reichswehr⸗Konzert, 23 Beethoven⸗Kon⸗ 


Heilsberg (1031 195, 291 M.) 

12 Mittagskonzert, 13.05 Schallplatten, 15. 
funt, 16 Unterhaltungskonzert, 19 Ballett⸗Mu 
Konzert, 22.30 Schallplatten. 

Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.30 Kinder⸗ 
funt, 16 Kurkonzert, 18 Flötenmuſik, 19 Blasmuſik, 20.30 
Tanzabend, 22.45 Kompoſitionen, 23.25 Tanzabend. 

Wien (592 k, 507 M.) 

12 Mittagskonzert, 13.10 Mittagskonzert, 17.20 Tiroler 
Komponiſten, 19.45 Helmersberger Konzert, 21.05 Jæ 
goflawiſcher Ahend, 22.40 Abendkonzert. 

Prag (638 195, 470 M.) Ý 
12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmufit, 13.4 

jallpiatten, 16 Leichte Muſik, 18.20 Deutſche Sendung, 

Militärkonzert, 20.10 „Chriſtoph Columbus“. 


Gewerkſchaftliches. 

Achtung, Gewerkſchaſter von Lodz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textflarbeiter⸗Gewerkſchaft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilotal 


Königswuſter! 
1130 & 


O 


Kinder⸗ 
30 


lauer Inſtitutes wurde erwieſen, daß über 90 Prozent der der Dal Lodz⸗Nord, Urzendnieza (Reitera) 13 ent» 
auf der Erde vorkommenden Pflanzenarten von der richten. Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil ift Wen. Le⸗ 
Menſchheit nicht nutzbringend verwendet werden. wil. 


* 
ihr Bleiben einig geworden waren, packte Peter den Ruck⸗ 
ſack, um in das Dorf hinunterzugehen. Aber Robert hatte 
fo entſchloſſen dagegen proteſtiert und fo beſtimmt darauf 
beſtanden, daß man ihm ſchließlich den Weg überließ. Seit 
zwei Stunden hätte er zurück ſein müſſen. Das Wetter 
mußte ihn unterwegs überraſcht haben. 

„Ich würde es mir nie verzeihen, wenn ihm etwas 
geſchehen iſt“, begann Maria, „mir und euch nicht. Ihr 
hättet ihn nicht allein gehen laſſen follen.” — „Er fenit 
doch den Weg — er ift jung und kräftig —.“ 

„Für uns ift er hinuntergegangen — für mich — nur 
deswegen beſtand er darauf, weil ich bleiben wollte, ich 
habe es ſofort gefühlt — ich hätet ihn zurückhalten miti- 
fi Das Mädchen begann zu weinen, 

„Wenn er den Weg verfehlt — jetzt in der Nacht — 
er ſtürzt ab — liegt in einer Felsplatte — mit zerbroche⸗ 
nen Gliedern — ruft jetzt nach uns — ruft jetzt nach 
uns —“ Ihr Körper wurde immer hilfloſer. „Du liebſt 
ihn, Maria?“ „Ja“, ſagte fie, „ich liebe ihn“. 

Aus fie die Tür öffneten, warf der Sturm eine Sturz» 
welle Schnee in die Hiltte. Sie reichten Maria die Hand. 
„Haft du keine Angſt, allein zurückzubleiben?“ 

„Ich habe Angſt. Aber meine andere A 
„ 


ijt fiir 
ter.“ 

„Wir werden ihn ſuchen. Wir werden ihn dir zu⸗ 
rückbringen, Schweſter.“ Sie fanden auf den Brettern. 
Der Sturm hatte etwas nachgelaſſen. Auf der noch ſchwa⸗ 
chen Spur im Schnee ließen ſie ſich über den Hang hinun⸗ 
tergleiten. Oft hielten fie an, aber ihre Rufe verhallten 
ohne Antwort. Ueber Wehen ſtürzten ſie, einmal brach 
unter ihnen eine dünne Eisdecke, die tiefe Abgründe tückliſch 
verdeckte. Es war kurz vor Mitternacht, als fie in die 
Talſtation ankamen. Sie begaben ſich ſofort ins Hotel. 
„Haben Sie Robert Hofer geſehen?“ 

Der Portier nickte. „Ja.“ — „Wo ijt er?“ — „In 
der Bar.“ 

Die Brüder ſahen ſich ſchnell an. Dane öffneten 
jie die ſchmale Tür, die von der Halle zur Bar führte. Das 
Lachen junger Mädchen ſchlug ihnen warm entgegen. Muji 
klang in den letzten Geigen eines Tangos nach. Robert 
bemerkte fie zuerſt. Er war im Abendanzug und hatte 
nen Arm auf der Schulter einer blonden Nuin. Er ſah 


N TR EEE ET 


die beiden mit feinen ſorglos ſtrahlenden Augen an. 

„Ihr hier? Darf ich euch meiner entzückenden Tän⸗ 
zerin, der Schauspielerin Helianne, vorſtellen? Yit fie 
nicht bezaubernd?“ „Aber Monſieur Robert —“ 

Sie bog ſich lachend zurück. Ihr Lachen wurde un⸗ 
ſicher vor dem ernſten Blick der beiden. Sie verſtummte. 
„Können wir Sie allein ſprechen, Robert?“ — „Bitte.“ 

„Nicht lange bleiben, Monſteur Robert“, drohte foe 
tett die Ruſſin, als er fie in die Bar zurückführte, „es find 


| To viele Herren da, und ich tanze schrecklich germ“ 


Die Tür zur Bar fiel zu. Das Geräusch verſtummte. 
„Was bedeutet das?“, fragte Peter emit, „wir er⸗ 


warten Sie oben in der Hütte und Sie —“ Robert lachte 


ſorglos. 

„Ich hätte es euch fagen jollen — ich hatte doch heule 
abend hier ein Rendezvous mit Helianne — ich konnte 
ihr doch von da oben nicht abſagen — deswegen beſtand 
ich ja darauf, herunterzugehen.“ — 

„Deswegen?“ — „Natürlich. 

Ein Schweigen ſtand zwiſchen ihnen, 
fih Sorgen um Sie gemacht.“ — „Maria?“ 

„Sie ijt allein oben zurückgeblieben. Wir haben Sie 
auch. Maria beſtand darauf. Sie hatte Augſt, daß 
Ihnen etwas zugeſtoßen ift.” 

„Maria?“ Plötzlich lief er weg. Mit großen Scheit⸗ 
ten ſprang er die Treppen des Hotels empor, rief zurück: 
„Wartet auf mich! In zwei Minuten bin ich bei euch!“ 

Als er in feinem Skidreß zurückkam, fand er die bei- 
den Brüder in der Tür zur Bar. Ueber ihre Schultern 
hinweg fah er Helianne im Arm eines anderen Mannes, 
Sie ſchien ſehr glücklich und hielt beim Tanz den Kopf an 
feine Schulter geſchmiegt. „Gehen wir“, ſagte Robert, „zu 
Maria." 

Als fie ankamen, fand Maria in der Tür. Sie brach 
ohnmächtig zuſammen. Ihrer Hand entfiel eine Laterne, 
mit der fie Zeichen in die Nacht gegeben, Stunden gewat 
tet hatte. Robert trug fie auf jein Bett. Sie ſchlug d 
Augen auf. „Robert!“ — „Maria!“ 

„Ich hatte ſolche Angſt um dich! 
fahr.“ 

Seine Stimme jagte leije: „Ja, Maria. 
fahr!“ 


Nur deswegen.“ 
„Maria het 


Du warſt in G. 


In ©: 


Ak. 138 


Vücherſchau. 


Upton Sinclair: Auf Vorpoſten. Erſchienen im Ma⸗ 
lik⸗Verlag, Prag. 

Upton Sinclair ſchrieb ein neues Buch, diesmal über 
ſich ſelber. Es ift keine ſogenannte Selbſtbiographie, aber 
es find Erinnerungen aus einem an Kämpfen und Creig 
niſſen überreichen Leben. Es find auch keine „Memoiren“, 
denn Sinclair wird mit ſechzig Jahren noch jung ſein, 
und er iſt erſt ſechsundfünſzig. In der Vorrede zu feinem 
Buch, deffen deutſcher Titel nicht ganz den Intentionen 
des Verfaſſers entſprechen dürfte, jagt er darüber felh: 
Seit vielen Jahren erreichen mich Aufforderungen — be 
ſonders aus dem Auslande — die Geſchichte meines Le⸗ 
bens zu ſchreiben. Ich hielt das immer für die Aufgabe 
eines alten Mannes, aber wie es ſo geht, nachdem ich mich 
eine Zeitlang ſchwer überarbeitet habe, fühle ich mich im 
Augenblick wirklich alt und ſehne mich nach einer leichten 
und angenehmen Beſchäftigung. So verſetze ich mich felhit 
in die Sage eines Veteranen aus den Feldzügen, der den 
Nachwuchs um ſeine Knie ſchart. Er weiß wohl, dies 


) Alle hier angezeigten Bücher können durch unſeren 
Huh- und Zeitſchriftenverlag „Vollspreſſe“ bezogen wer 


ben. 


Lodzer Solkszeitung — Mittwoch, den 23. Mai 1934, 


junge Volt tanı ſeine Angſt und Qual aus den längſt v 
gangenen Tagen nicht miterleben; es gehört einer ne 
Generation an, die unterhalten und erfreut werden will. 
Deshalb wählt er einen heiteren, leichtherzigen Ton. 

Solte dieſer Ton irgend einen Graubark verſtimme 
— nun, es gibt vierzig eruſthafte Bücher aus meiner fe 
der, die er leſen kann.“ Vierzig ernſthafte Bücher — da 
iſt Sinclair, der unermüdliche und unerſchrockene Kämpfe: 
für den Sozialismus der Menſchlichkeit, der leidenſchaft 
lichen Wahrheitsfanatiker, das wachende Gewiſſen Ameri 
kas. Den vielen Millionen Leſern und Freunden Gin 
clairs wird dieſes Buch ſehr willkommen fein. Man fin- 
det darin fo viel Bekanntes, das durch perſönliche Erinne⸗ 
rungen des Autors noch bekannter wird. Auch wenn er 
ein Buch über ſich ſchreibt, bleibt er fih gleich, unbeſtech⸗ 
lich und wahr. Das gilt beſonders heute, wo ſo viele, die 
angeblich auf Vorpoſten ſtehen, ſich „einſchalten“ und „ums 
ſchalten“ laſſen, doppelt. Der Band ift eine ſchöne Er- 
gänzung zu den vielen Sinclair⸗Büchern, man wird ihn 
ſich anſchafſen laſſen. Ueber dieſes Buch fann man fagen: 
Auch das ift Amerika. 

Dimitroff contra Göring. Braunbuch II, Enthüllun⸗ 
gen über die wahren Brandſtifter. Ein ſenſationelles Buch, 
aktuell und intereſſant. Man erfährt darauf vieles, was 
bisher überfehen oder verſchwiegen wurde. Das Thema 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


an und für ſich iſt ſchon ſenſakionell. Die angeführten Ta: 
tachenberichle find zumeiſt ungeheuerlich, die von den Maj 
ſenmorden der Sondergerichke zutiefſt erſchütternd. Am 
Ende die ſchier endloſe Lifte von 747 (ſtebenhunderſieben⸗ 
undvierzigl) angeführten und belegten Fällen von Mord 
und Totjchlag, begangen an Gegnern des „Nationalſozia 
lismus“. Sit das Greuelpropaganda? Es iſt eine Wuj 
forderung an die Menſchheit, gegen dieſe blutrünſtige 
Greuel Stellung zu nehmen. Das Buch wird Aufſehen 
erregen und dazu beitragen, daß die Welt die Wahrheit 
über die Machthaber des „Dritten Reiches“ erfährt. 


De Bücherei des O. K. u. B. B. „Fortschritt“ 
(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Bücherausgabe 
8 Uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 


Dienstags und Freitags von 6 bi 


a E e 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Venerologiſche 


ile veneriſche u. 
Hautktantheiten 


Kaſſe. Herr 


teilzunehmen. 
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Unſere Unterſtützungskaſſe (Silistafe in Eterbefälen) 


Am 18 Mai 1994 verſchied das Mitglied unſerer Sajje, Herr 


Karl Hierſch 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Det Borftand der U. U K. 


Unſere Unte 


Wieſner⸗Straße aus, ſtatt. 


Berein dentſchſprechender 


ri 


Meifter und Arbeiter. 


Am Montag, den 21. Mat, 


verfchted unfer Mitglied, Herr 


Audolf Zelmer 


Der Verſtorbene war ein eifriger Förderer 
unferes Vereins. Wir werden fein Andenken 
ſtets in Ghren halten. 

Die werten Mitglieder werden erfucht, an 
der morgen, Donnerstag. den 24. Mat, um 
5 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des 
neuen evangelifchen Friedhofes in Notice 
aug, stattfindenden Beerdigung recht zahlreich 


Die Verwaltung. 


rſtützungstaſſe (Silfstafe in sterbefällen) 


Am Montag, dem 21. Mai 1934, verſtarb das Mitglied unſerer 


Nudolf Zelmer 


Sein Andenken werben wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet morgen, 
um 5 Uhr nachm., von der Leichenhalle des evang. Friedhofes in der 


Der Vorſtaud der U. U. K. 


Donnerstag, den 24. Mat, 


Batterien 
(120 Volt) Zl. 11,90 direkt 
von der Fabrik,. Alle 
latoren ladet und repa- 
riert die Fabrik 
Plotrtowſta 79 im Hofe 


Batterie - Radionpbarate 

werden in Netzanſchluß⸗ 

apparate umgearbeitet und 
repariert, 


ANININNILNININUNINNN 
eine 
Anzeigen 


in ber „Bodser 
Doltosoitung” 
haben Erfolg!! 


ud 


Gegielniana 4, Zel. 216:90 
Veneriſche, Harn⸗ und Hauttrantheiten 


empfängt von 0—1 und von 5-9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr mittags 


n8908000098000990980059909908080088 


HEILANSTALT 


f Ohren-,Nasen-‚Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mit ständigen Betten 
Dr. A. WolynskiuneDr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


Venerologiſche Heilanſtalt 
der Spezialürzte 


Lodz, Zawadzkaſtraße 1. Tel. 205:38, 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. 
Veneriſche⸗ Harn: und Hautirantheiten. Sernelle 
Auskünfte (Analhſen des Binies, der Aus ſchei⸗ 
dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


wonse Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer. 


Das Lexilon 
der Geſundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage. 


— 5800 Stichworte. 330 Bilder. 
Preis 31. 7.50 


$ 
„VOLKSPRESSE" 


PETRIKAUER 109, 


wurde überteager 


Heilanftalt =, 


Zielona 2 (beteitaver 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-8 empfängt eine Aerzeir 


Konfultation 3 Jloth 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Men-, Najen- und Helskeantheiten 


Behandelt in der Heilanſtalt: liegende wie auch tøm 
mende Kranke (Operationen 21.) 


Viotriowſta 67, Zel. 127-81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 
Une 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190548 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
anna umu 


Eee 


Theater- u. Kinoprogramm 


Stadt-Theater Heute 8.45 Uhr „Rodzina* 
Capitol: Königin der Schnelligkeit 
Casino: Privatsekretärin heiratet 
Corso: J. Freu auf eine Nacht, II, David Golde 
Grand»Kino: Eine Nacht für Dich 
Metro u. Adria: Das Leben ist schön 
Muza (Luna): Aufstand in Schanghal 
Palace: Das schlaue Mädchen 
Przedwiosnie: Die Reservistenparade 
Ralcleta Wenn du jung bist, gehört die 
die Welt 


Roxy: Der letzte Ataman Annienkow 
Sztuka: Der Sohn Indiens 


LU 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 Żeromskiego 74176 


Ecke Kopernika 


| Przedwiośnie 
1 


Kino im Garten 
Heute und folgende Tage 


Der Impofante Füm Wiener 
Produktion 


Denn du jung biſt 
gehörtdirdieWelt 


In ben Hauptrollen: 
der wellbekannte Tenor 


Joſef Schmidt 


forwie der bekannte Komiker 
Szöle Szakall. 

Film in deutſcher Sprache. 

Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Großes Jeiertagsprogramm! 


Neſerviſten⸗ 
parade 


Ein Film der taufend Ges 
danken, ſchönen Melodien und 
des Humors. 


In den Hauptrollen: 


Wladoſlaw Walter und 
Gian Now Stefanfli. 


Nächſtes Programm: 
„Die Welt it ſchön“ 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 


und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſrigungskupons zu 70 Groſchen 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


| Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Großes 8 D. Leben 
die Sean | ijf ſchön 


auf eine Nacht In den Hauptrollen: 


Mary Glory, Nene 
debebre, Senn Par Annabella 


Ben Fröhlich 
David Golder a 


Beginn der Vorftellungen um 
In der Hauptrolle: 


5 Uhr, Sonnabends und 
Harry Bauer Sonntags um 12 Uhr 


Sztuka 


Kopernika 16 


Hente und folgende Tage 


Der Zauber Indiens im 
wundervollen Liebespoem! 
Wer eee 
Tigerſagden! 


Ramon Novarro 


ſingt ſehnſuchtsvolle Lieder 
in feinem neueſten exotiſchen 
Otebesfilm 


der Sohn 
Indiens 


In den übrigen Rollen: 
Madge Evans. Conte. Nagel 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Der Saal it aut gekühlt. 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


mwenu Sie unter günftiaften 
e bet wöchontl, 
Ab zahlung von B Sloty an. 
obne zum Olan, 
Wie bei Darsndinng: 
Mateahen haben können 
Für alte Kundſchaft und 
von Ahnen empfohlenen 
Kunden obno Ansadinng) 
Auch Sofas, Schlalb ante 
Zapısans und Gidle 
bekommen Gte in fetnjter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Voachten Sie genau 
die Adroſſe: 
Jobezlerer P. Weiß 
Gientiewisa 18 
Seo, im Laden 


UT 


